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Im Zentralkomitee der KPdSU
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR faßten den Beschluß „Über die weitere Entwicklung und 
Verbesserung der Tätigkeit der Konsumgenossenschaften".

Im Beschluß wird fcslgcslcllt. 
daß dank der erfolgreichen Verwirk­
lichung der Politik der Kommunisti­
schen Partei die Tätigkeit der Kon­
sumgenossenschaften eine bedeu­
tende Entwicklung erfahren hat. 
Ihre Rolle in der Versorgung der 
Bevölkerung mit Volksbcdansgü- 
tern. in der Vervollkommnung und 
Festigung der Beziehungen zwi­
schen Stadt und Land ist gestie­
gen. Bedeutend erstarkt sind die de­
mokratischen Grundlagen der Kon­
sumgenossenschaften. Die Zahl der 
Mitglieder der Konsumgenossen­
schaften übertrifft gegenwärtig 60 
Millionen Menschen, ihre Aktivität 
in der Ausübung der Leitung und 
Kontrolle der Arbeit der genossen­
schaftlichen Organisationen und 
Betriebe ist gestiegen.

Eine weitgehende Entwicklung 
erfuhr die internationale Tätigkeit 
der sowjetischen Konsumgenossen­
schaften. Als .Mitglied des Interna­
tionalen Genossenschaftsbundes 
treten sic konsequent für die Ein­
heit der progressiven Genossen­
schaften âllcr Länder im Kampf 
für Frieden, Demokratie und sozia­
len Fortschritt ein.

Zugleich sind das Zentralkomi­
tee der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR der Ansicht, daß das 
Niveau der organisatorischen und 
Wirtschaftstätigkeit der Konsum­
genossenschaften noch nicht in 
vollem Maß den Weisungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU, des 
Juli- und des Novemberplcnunis 
des ZK der KPdSU von 1978 ent­
spricht. Wesentliche Mängel gibt 
es in der handcismäßigen Betreu­
ung der Bevölkerung. Nicht immer 
wird der Vergrößerung der Produk­
tion und der Liderung der für die 
Dorfbewohner nötigen Waren, der 
Verbesserung ihrer Qualität und ih­
res Sortiments eine gebührende 
Aufmerksamkeit geschenkt, zu we­
nig Initiative wird bei der Einbe­
ziehung örtlicher Warcnrcssourccn 
in den Handelsumsatz, bei der Ver­
größerung der Produktion von Wa, 
ren in genossenschaftlichen Betrie­
ben bekundet Nicht in vollem Maß 
werden die Möglichkeiten für die 
Vergrößerung der Ankäufe land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse und 
Rohstoffe in den Kolchosen, Sowcho­
sen und Hauswirtschaften der Bür-

Verantwortung plus
gegenseitige Hilfe

Von Zeit zu Zeit schau ich gern 
einmal in die Konfektionsabteilung 
des Warenhauses und beobachte 
dort die Kunden. Da betrachtet sich 
im Spiegel mit vollem Emst und 
wichtigtuend ein Sjähriger Junge. 
Er fährt mit den Händchen zufrie­
den in die Jackettaschen, betastet 
froh die blanken Knöpfe. Die Jacke 
gefällt ihm! Audi sein Vater hat 
sich hier im Warenhaus einen neu­
en Mantel aus kariertem Strich* 
stoff gewählt. Beide Erzeugnisse 
sind mit dem staatlichen Gütezei­
chen markiert. Auf der Etikette 
steht das jedem Einwohner von 
Petropawlowsk bekannte Emblem 
der Fabrik „Komsomolka".

Unsere Konfektionsfabrik zählt 
bereits mehr als 30 Jahre. Das ist 
ein Alter, das sich seiner berufli­
chen Reife rühmen kann — trotz 
seines nicht alternden Namens.

Ich bin in diese Fabrik vor 4.5 
Jahren nach Absolvierung der tech­
nischen Berufsschule Nr. 42 ge­
kommen. Wie Sie sehen, ist mein 
Dicnstaltcr nicht hoch und scheint 
auch keine besonderen Erinnerun­
gen hinterlassen zu haben. Den­
noch kann ich nicht umhin, an un­
ser Heute, an das Prestige meines 
Berufs denkend, auf den Anfang 
zurückzugreifen. Meiner selbständi­
gen Arbeit ging ein 6monatigcs 
Praktikum voraus, so daß ich da­
mals 1974 schon mchrpials das 
Fabriktor passiert hatte.

Doch sonderbar... Als ich den 
Produktionsprozeß und meinen Be­
ruf als Praktikantin meisterte, fehl­
te cs mir nicht an Selbstvertrauen. 
Aber all meine Sicherheit schwand, 
als ich zum ersten Mal einen indi­
viduellen Auftrag in der Brigade 
erhielt. In der cs außer mir noch 
60 Personen gab. Mich überfiel 
plötzlich Schüchternheit. sogar 
Angst beim Gedanken, daß ich cs 
nicht schaffen werde.

Jetzt begreife ich gut den Unter-

ger. für die Vergrößerung der Er­
fassung von wildwachsen den 
Früchten. Beeren. Pilzen. Drogen, 
technischen Rohstoffen und ande­
ren Arten örtlicher Erzeugnisse 
genutzt.

In vielen Gebieten des Landes, 
insbesondere in der Nichtschwarz­
erdezone der RSFSR, in Sibirien, 
im Fernen Osten und in Kasach­
stan. entspricht der Zustand der' 
materiell-technischer; Basis der 
Konsumgenossenschaften nicht den 
Forderungen, die an sie gestellt 
werden; ein bedeutender Teil der 
Verkaufsstellen. Gaststätten. La­
gerkapazitäten, Brotbäckereien und 

rfassungsbclricbe sind in dazu 
wenig geeigneten Räumen unterge­
bracht. ungenügend mit Handels­
und technologischen Ausrüstungen. 
Maschinen und Mechanismen aus­
gestattet.

In der Arbeit des Zcntralvcr- 
bandes und der örtlichen Organi­
sationen der Konsumgenossenschaf­
ten mit den Kadern gibt es. ernst­
hafte Mängel, sic ergreifen nicht 
die nötigen Maßnahmen zur Festi­
gung der Leitung der Konsumge­
nossenschaften und ihrer Betriebe 
durch initiativreiche und ausgebil­
dete Kader, bekunden nicht die er­
forderliche Beharrlichkeit zur Aus- 
merzuhg von Veruntreuungen. Ent­
wendungen und Verlusten wegen 
Mißwirtschaft. Die Kaderfluktua­
tion geht nicht zurück, in die Or­
gane der Zeitung und Kontrolle 
der Genossenschaften werden zu 
wenig Frauen und Jugendliche ein­
gesetzt. es kommt zu Verletzungen 
der innergenossenschaftlichen De­
mokratie.

Die Partei- und Spwjetorganc 
befassen sich mancherorts ungenü­
gend mit Fragen der Tätigkeit der 
genossenschaftlichen Organisatio­
nen. erweisen ihnen nicht die not­
wendige Hilfe in der Entwicklung 
und Vervollkommnung der mate­
riell-technischen Basis, in der Aus­
wahl. Verteilung und Erziehung 
der Kader, in der Mobilisierung der 
Arbeitskollektivc zur Erfüllung und 
Überbietung der fcstgelcgten Pläne 
und Aufgaben, in der Verbesserung 
der Betreuung der Bevölkerung.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR betrachten als 
das wichtigste Anliegen des Zen- 
tralvcrbands der Konsumgenossen-

schied zwischen der Stellung einer 
Berufsschülerin, der vieles „verzie­
hen" wurde, und eines vollberech­
tigten Mitglieds des Kollektivs, von 
dem Großes verlangt wird.

Ich verstehe jetzt auch etwas an­
deres: Wie sehr ein Neuling das 
wojilwollendc, aufmerksame Ver­
halten gegenüber sich selbst 
braucht. Davon hängt seine Ein­
stellung zur Arbeit, seine Begei­
sterung für sic ab. Dabei läßt sich 
die Rolle des Nachwuchsausbildcrs 
wahrhaft nicht hoch genug bewer­
ten. Ich darf mich nicht beklagen: 
Auch mir haben von den ersten 
Monaten meiner Arbeit an erfahre­
ne Produktionsmcisfer geholfen, 
besonders Galina Mamina. Tut es 
not, darf ich mich auch heute an 
sic oder an die Meisterin Tamara 
Schtschipakina wenden. Diese Für­
sorge für die Jugend ist bei uns 
zur Norm geworden.

Ich bin der Ansicht, daß die ge­
genseitige Hilfe neben dem Verant­
wortungsgefühl eine der Vorausset­
zungen dafür ist. ohne Zurück­
bleibende zu arbeiten. Urteilen 
Sic selbst. Die Spezifik der Arbeit 
in der Fabrik besteht darin, daß 
der Rhythmus durch die Taktstra­
ße bestimmt wird, wo die Ge­
schwindigkeit und Genauigkeit der 
Arbeitsgänge die Hauptsache sind. 
Hast du es ohne Verzögerung und 
Ausschuß geschafft, gibt cs eine Ar­
beitsfront Jür deine Kollegen, hast 
du etwas verpfuscht — stoppst du 
die ganze Taktstraße und hast die 
Erfüllung einer Aufgabe verhindert.

Man kann eine Taktstraße nicht 
antreiben. Man muß es verstehen, 
sich ihrem Rhythmus anzüpasscn. 
was gar nicht so einfach ist. Aber 
auch hier gibt cs Reserven. Sic be­
stehen darin, sein Berufskönnen 
stets zu vervollkommnen. Ich kam 
mit der 3. -Qualifikationsstufe in 
die Fabrik, heute besitze Ich die 4. 
und habe alle Arbeitsgänge an der 

schäften der Republik-, Regions­
und Gcbietskonsumgcnossenscnafts- 
verbände die weitere Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
Arbeit aller Abschnitte der Kon­
sumgenossenschaften, eine bedeu­
tende Verbesserung der Organisa­
tion des Handels und der Gemein­
schaftsverpflegung im Dorfe, die 
bessere Nutzung der Möglichkeiten 
für die Vergrößerung des Um­
fangs des Einzelhandels, der An­
käufe landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse und Rohstoffe und die Ver­
größerung der Produktion von 
Volksbedarfsgütern in genossen­
schaftlichen Betrieben. Dazu gilt 
cs. die materiell-technische Basis 
größtmöglich zu verstärken, die 
Wirtschaftsinitiative und gesell­
schaftliche Aktivität der Konsum­
genossenschaften zu entwickeln, 
ihre Rolle in der Erfüllung der 
Planauflagen, im Kampf um die 
Erhaltung und Mehrung des ge­
nossenschaftlichen sozialistischen 
Eigentums zu heben, eine breite 
Mitwirkung der Mitglieder und 
Mitarbeiter der Konsumgenossen­
schaften an der Leitung staatlicher 
und gesellschaftlicher Angelegen­
heiten in Übereinstimmung mit den 
Statutaufgaben zu sichern.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 

’ Kcgions-. Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onparteikomitccs. die Ministerräte 
der Unions- und autonomen Repu­
bliken. die Vollzugskoiiiitecs jer 
Regions-, Gebizis-, Stadt- und Ruy- 
onsowjets der Volksdeputicrten 
wurden beauftragt, den genossen­
schaftlichen Organisationen bei der 
Erfüllung der ihnen gestellten Auf­
gaben eine wirksame Hilfe zu er­
weisen. eine weitere Verbesserung 
der Wirtschaftsführung und die 
Entfaltung der Initiativen der 
Konsumgenossenschaften bei der 
Entwicklung und Ver-odkotr.ir- 
nung der Handels-. Erfassungs­
und Produktionstätigkeit, eine weit­
gehende Einbeziehung der Arbeits­
kollektive in den sozialistischen 
Wettbewerb um hohe Arbeitslei­
stungen und eine bessere Befriedi­
gung der Bedürfnisse der Dorf­
werktätigen größtmöglich zu för­
dern. Es gilt, dec. Festigung der 
genossenschaftlichen Organe durch 
ausgebildete und sachkundige Mit­
arbeiter ungeschwäclite Aufmerk­
samkeit zu schenken, ständig um 
die Entwicklung der innergenossen­
schaftlichen Demokratie zu sor­
gen.

Taktstraße gemeistert. Es haben 
sich Erfahrungen angesammelt, und 
sie helfen mir, die Herstellung neu­
er Erzeugnisarten schneller in den 
Griff zu bekommen.

Die Technologen der Fabrik ent­
wickeln alle 2—3 Monate neue 
Schnittmuster, die uns vorgclcgt 
werden. Hier kommt niaij ohne ho­
hes Berufskönnen nicht aus. Soll­
ten wir auch noch so schwierige 
Varianten meistern, bleibt die Sen­
kung der Arbeitsproduktivität un­
zulässig.

Wir nähen gegenwärtig Mäntel 
für Jungen im Vorschulalter. Diese 
Produktion führt das staatliche Gü­
tezeichen. Ich freue mich darüber, 
daß auch das Werk meiner Hände 
gewissermaßen mit dem ehrenvol­
len Fünfeck gewürdigt worden ist.

Als Schlußabschnitt gilt im Kon­
fektionsbetrieb die Nahabteilung, 
die von Tamara Gussewa geleitet 
wird. Hier werden monatlich 
350 000 Erzeugnisse angefertigt. 
350 Näherinnen sind über 10 Bri­
gaden verteilt. Viele von ihnen sind 
dank ihren Arbeitsleistungen weit 
außerhalb des Betriebs bekannt. 9 
Näherinnen der Fabrik arbeiten 
für das IJ. Planjahrfünft. So 
schreibt die Heldin der Sozialisti­
schen Arbeit, Deputierte des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
Saurar Baissarina auf ihrem Ar- 
bcitskalcnder das Jahr 1983, ihre 
Kolleginnen Vera Rudtschenko und 
Anna Wedoschenko — entsprechend 
1984 und Juli 1983.

Besondere Aufmerksamkeit des 
Kollektivs gilt den Konfektionser­
zeugnissen für Kinder. Ihr Anteil 
am Gesamtvolumen der Produk­
tion macht 65 Prozent aus. Die 
Herbst- und Wintermäntel -für Vor­
schulkinder gehen von hier in alle 
Telle des Landes. Jetzt nähen wir 
erstmalig eine mit Webpelz gefüt­
terte Herbstgarnitur aus Hosen 
und Mantel für Kinder im Kripocn- 
alter. Wir werden uns Mühe geben, 
daß auch dieses Erzeugnis mit dem 
staatlichen Gütezeichen markiert 
wird.

• Lydia ZEIDER, 
Näherin in der Konffktionsfa- 
brlk „Komsomolka"

Pctropawlowsk

Erzeugnisse

Der Beschluß billigte die vom 
Vorstand des Zentralvcrbands der 
Konsumgenossenschaften erarbeite­
ten Maßnahmen zur Entwicklung 
der Tätigkeit der Konsumgenossen­
schaften in den Jahren 1981 —1985, 
welche vorschen:

weitere Festigung der materiell- 
technischen Basis für den Handel, 
für die Erlassung landwirtschaft­
licher Erzeugnisse und für die 
Produktion von Volksbedarfsgütcrn 
sowie den Bau von Wohnungen, 
kulturellen, sozialen und anderen 
Versorgungseinrichtungen; die Be­
reitstellung zu diesem Zweck von 
5 350 Millionen Rubeln Investitionen 
in den Jahren 1981 — 1985; konkre­
te Auflagen im Bau und in der In- 
nutzungnahnic von Verkaufsstel­
len, Gaststätten. Brotbäckcrcien, 
Warenlagern. Kühlanlagen, Lager­
kapazitäten für Kartoffeln, Gemüse 
und Früchte;

Verbesserung der Organisation 
und Vergrößerung der Ankäufe 
landwirtschaftlicher 
bei der Bevölkerung zu vereinbar­
ten Preisen, größere Entwicklung 
und Verbesserung des Handels da­
mit in den Städten und Arbeiter­
siedlungen:

Vergrößerung der Produktion 
von Konserven, Wurst- und Si'l'- 
waren. alkoholfreien Ge!-ü,i'0n. 
Bier sowie von Gebrauchsindustrie­
gütern. darunter auch von «den bei 
der Bevölkerung gefragten Haus­
halts-. Wirtschafts- und Töpferwa­
ren. Spielzeug. Souvenirs. Holz.ar- 
tikcln und anderen Waren; Verbes­
serung der Qualität der Erzeugnis­
se in Betrieben der Konsumgenos­
senschaften;

bessere Nutzung der Möglichkei­
ten der genossenschaftlichen Orga­
nisationen und Betriebe für die 
Vergrößerung der Fleischproduk­
tion durch die .Aast der Tiere mit 
Speiseabfällen sowie durch Kanin­
chen- und Geflügelzucht;

weitere Vergrößerung des Pro­
duktionsausstoßes durch die Bäk- 
kereibetriebe der Konsumgenossen­
schaft. um in den nächsten Jahren 
die Aufgabe der bestmöglichen 
Deckung des Bedarfs der Dorfbe­
völkerung an industriell erzeugten 
Backwaren zu erfüllen;

Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs von Halbfabrika­
ten. kulinarischen Erzeugnissen, 
Süß- und Butterbackwaren, alkohol­
freien Getränken der .Eigenproduk­
tion;

weitgehende • Entwicklung des 
Versandhandels nach Bestellungen 
der Konsumverkaufsstellen sowie 
einzelner Bürger. Bau moderner 
hochmechanisierter Versandstellen 
in verschiedenen Zonen des Landes 
zu diesem Zweck;

wesentliche Verbesserung der 
handelsmäßigcn Betreuung der Be­
völkerung, vollkommenere Organi­
sation des Handels mit Kleidung, 
Schuhen, Kultur- und Haushalts-

Mit Galina Moser machte ich 
mich in der Ekibasluser Molkerei 
bekannt. Freundlich grafle Augen. ■ 
ein sympathisches Lächeln, etwas 
zurückhaltende Manieren — alles 
an diesem jungen 'Mädchen wirkte 
anzielfend.

Galja ist Aktivistin der kommu­
nistischen Arbeit und leitet die 
Komsomolorganisation der Molke­
rei. Hier begann vor sechs Jahren 
ihre Arbcitslaufbahn. Jedesmal, 
wenn sic sich an die ersten Tage 
in der Molkerei erinnert, muß sic 
unwillkürlich lächeln. Aber da­
mals...

Galla Moser halte eben die Be­
rufsschule in Pawlodar absolviert 
und kam in die Ekibasluser-Molkc- 

artikcln, mit Waren für Kinder, 
Konzentration des Absatzes der be­
sagten Güter in Warenhäusern und 
Spezialverkaufsstellen; Verwirkli­
chung konkreter Maßnahmen zur 
Verbesserung des Handels in klei­
nen und entlegenen Siedlungen so­
wie der Betreuung der Dorfwerk­
tätigen. die mit Feldarbeiten, auf 
Tierfarmen und Wandcrwcidcplät- 
zen beschäftigt sind; Erweiterung 
des Buchhandels auf dem Lande;

Verwirklichung von Maßnahmen 
zur weitgehenden Einführung der 
komplexen Rationalisierung der Ar­
beit der Konsumgenossenschaitsbc- 
tricbe durch die Rekonstruktion und 
effektivere Nutzung der Handels-, 
Lager- und Produktionsflächen, 
Einführung der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation und fortge­
schrittener für die Bevölkerung 
passender Bedienungsformen;

Erweiterung des Netzes von ge­
nossenschaftlichen Lehranstalten, 
besonders in den Gebieten Sibiriens 
und des Fernen Ostens, sowie Ver­
besserung ihrer Arbeit, Vervoll­
kommnung des Unterrichtsprozesses 
und Erhöhung der Qualität der 
Ausbildung der Studenten und 
Schüler sowie Heranbildung von 
40 300 Spezialisten der höchsten 
bzw. von 260 000 Spezialisten mitt­
lerer Qualifikation und von 855 000 
Fachkräften für weitverbreitete Be­
rufe in den Jahren 1981 —1985.

Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken, der Zentralverband der Kon­
sumgenossenschaften. das Ministe­
rium für Landwirtschaft der UdSSR 
und das Ministerium für Meliorati­
on und Wasserwirtschaft der 
UdSSR werden beauftragt, Maßnah­
men zur Erweiterung des Netzes 
von Handels- und Gaststättenbe­
trieben in Sowchosen und anderen 
staatlichen Agrarbetrieben zu er­
greifen. damit es bis zum Jahre 
1985 in allen Zentralsicdlungcn der 
Sowchose Verkaufsstellen und 
Speisegaststätten gebe. die den 
heutigen Forderungen entsprechen. 
Die Kolchose werden aufgefordert, 
den Konsumgenossenschaftsorga­
nisationen Hilfe zu erweisen beim 
Bau von Verkaufsstellen, Speise­
gaststätten und Bäckereien auf ei­
gene Kosten.

Der Beschluß verpflichtet das 
Staatliche Plankomitec der UdSSR, 
die Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sowie die entsprechenden Mini­
sterien und Ämter:

In den Entwürfen der Jahresplä­
ne die Ausführung entsprechender 
Vertragsarbeiten zum Bau von 
Großhandelsnicderlassungen. Han­
delszentren, Warenhäusern. Kartof­
fel-, Gemüse- und Obstlagerhäu­
sern, Brotfabriken und anderen Be. 
trieben für die Konsumgenossen­
schaften vorzusehen;

dem Zentralverband der Konsum­
genossenschaften und den Konsum­
genossenschaftsverb ä n d e n ’ ‘ ’0 c r

(Schluß S. 2) 

Stolz auf eigene Arbeit
rci. Als sie zum erstenmal die Halle 
betrat, war sie etwas verwirrt. 
Ringsherum surrten verschiedene 
Anlagen, zahlreiche Rohre zogen 
sich durch den Raum, und sie wun­
derte sich, wie man in diesem Tu­
mult sich zurcchtfinden könne. Mit 
Mühe überwand sie ihre Schüch­
ternheit und begann zu arbeiten.

Jetzt fühlt sich Galina hier wie 
zu Hause. Sie macht ihren Rund­
gang dureli die Reihen von arbei­
tenden Anlagen: alles ist ihr hier 
vertraut und verständlich. Früh be­
ginnt ihr Arbeitstag. Alle Milchbe- 
hälter und Rohre müssen gereinigt

■xiAlltag des Dlanjahtfünfts I
„Freoodscüaft*1- ond KasTAG-KorrespondeDten berichten

TSCHIMKENT. Während de» Pro­
duktionsaufgebots zu Ehren des 62. 
Jahrestags des Großen Oktober ha­
ben die Maschinenbauer aus dem 
Kentauer Baggerwerk Bedeutendes 
geleistet.

Zu den Bestarbeitern zählen hier 
der Dreher Alpysbai Shunussow, 
der Leiter der Formerbrigado Chus- 
sain, Chassanow, die Meisterin Anna 
Kirifschek. Ihre Bilder schmücken 
die Ehrentafel der Stadt. Diese Ehre 
Wurde ihnen für die aktive Teilnah­
me am sozialistischen Wettbewerb 
zuteil. Die Schrittmacher der Pro­
duktion schätzen jede Arbeifsminule. 
Sie erfüllen ihr Schichtsoll täglich 
zu 130—140 Prozent. Auf dem Ar­
beitskalender der Maschinenbauer 
A. Shunussow, W. Worobjow, Ch. 
Chussainow und vieler anderer steht 
bereits 1980.

UST-KAMENOGORSX. Die Ju­
gendlichen des Titan- und Magne­
siumkombinats bewähren sich auf 
der Sfoßarboitswacht des laufen­
den Jahres.

Das Komsomolzen- und Jugendkol- 
lekliv der Ofenarbeiter unter Valen­
tin Kusnezow hat sich durch hohe 
Leistungen guten Ruf erworben. 
Große Aufmerksamkeit wird im 
Werk der Qualität der Erzeugnisse 

! geschenkt. Die überwiegende Men­
ge des Titans wird heute schon mit 
dem staatlichen Gütezeichen mar­
kiert, man ist aber dabei, diese 
Menge zu erhöhen.

DSHESKASGAN. Führend im 
Kampf um einen würdigen Abschluß 
des laufenden Planjahres im Trust 
„Pribalchaschsfroi' ist die Verput­
zerbrigade Sh. Omarowa.

Dieses Kollektiv erzielt die höch­
ste Arbeitsproduktivität bei guter 
Qualität. Das ist das Ergebnis der 
hohen Qualifizierung der Putzerin­
nen. Meisterhaft arbeiten S. Kransch- 
fatowa, R. Kijaschtschenko und an­
dere, die ihr Schichtsoll zu 110— 
120 Prozent erfüllen.

AKTJUBiNSK. Stoßtempo hält im 
vierten Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts das Kollektiv des Kraftwa- 
genreparafur werks.

Um die vorfristige Erfüllung des

Die Brigade der Schlosser und 
Montagearbeiter von Alexander 
Kijach aus dem' Trust „Kasmecha- 
nomontash" war an der Errichtung 
vieler Objekte des Karagandaer 
Hüttenkombinats mitbeteiligt. Das 
war unter anderem die Walzstraße 
„1700" für Warmwalzen, die Sin­
terfabrik Nr. 2. die Sauerstoffstati­
on Nr. 2.

In diesem Jahr hatte das Kollek­
tiv der Montagearbeiter einen Bri­
gadenvertrag über die Errichtung 
eines Wasserreinigungskomplexes 
abgeschlossen und erfüllt ihn er­
folgreich. Es rapportierte bereits 
am 7. September über die Erfül­
lung des Programms der 4 Plan­
jahre. Es sind Arbeiten für 955 700 
Rubel ausgeführt worden. Ihre Mo­
natssolls für September und für 
Oktober hat die Brigade ebenfalls 
bedeutend überboten.

In die Waagschale der Erfolge 
des Kollektivs fällt am schwersten 
das Verdienst des Brigadeleiters 
Alexander Kijach. Er achtet beson­
ders auf den Grad der beruflichen 
Ausbildung der Jugend und über­
mittelt ihr gern alle „Geheimnisse" 
der Montage. Hier ein Beispiel. 
Wladimir Parezki arbeitet hier erst 
vier Atonale nach seinem Armee­
dienst, fühlt sich aber als Montage­
arbeiter schon längst nicht mehr 
als Neuling. Der erfahrene Briga­
dier und Lehrmeister Alexander Ki­
jach. der ihn angelernt hatte, be­
kommt es jedes Jahr mit immer 
neuen jungen Kräften zu tut*. Ge­
genwärtig kamen die Praktikanten 
aus der technischen Berufsschule 
der Stadt ins Kollektiv. Kijach 
scheut weder Mühe noch Zeit und 
Herzenswärmc, damit sie den Be­
ruf vortrefflich meistern und als 
vorbildliche Menschen heranwach­
sen.

Zuverlässige Gehilfen des Briga­
diers sind die hochqualifizierten 
Montageschlosser Michail Kowa­
ljow und Nikolai .Makajew. Auf sie 
ist jederzeit Verlaß, übrigens wie 
auf ein beliebiges Afitglied des 
Kollektivs.

Alexander Kijach erfreu! sich 
großer Autorität unter seinen Ar­
beitskameraden. In den letzten 
zwei Jahren wurde er zum Gewerk­
schaftsvorsitzenden in seinem Ab­
schnitt gewählt. Für seine hohen 
Arbeitsleistungen und die verant­
wortungsvolle Einstellung zur Sa­
che wurde der führende Brigadier 
widerholt mit dem Abzeichen „Sie­
ger im sozialistischen Wettbewerb" 
gewürdigt.

Nadeshda ARSLANOWA
.Temirtau

Das Kollektiv der Produktionsver­
einigung „Schwejnik" in Wischnjow- 
ka, Gebiet Zelinograd, ist ein Ju­
gendkollektiv. Etwa 80 Prozent der 
Näherinnen sind Komsomolzen. Sie 
haben erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen zu Ehren des nahen­
den 110. Geburtstags W. I. Lenins 
übernommen.

Auf dem Bild: Schrittma­
cher im sozialistischen Wettbewerb, 
junge Näherinnen Rosa Haas und 
Nelli Schall. Foto: Viktor Krieger 

und desinfiziert werden Cm 8 Uhr 
morgens kommen schon die ersten 
.Milchwagen an. Jetzt muß schnell 
und exakt gehandelt werden. Die 
Milch wird umgepumpt, und man 
beginnt sofort mit deren Bearbci- 
tung. Sic wird filtriert, separiert, 
auf Fettgehalt normalisiert, pasteu­
risiert usw„ bis sic schließlich auf 
Flaschen abgefüllt wird. Bald rollen 
schon die Milchwagen zu den Ver­
kaufsstellen der Stadt der Bergar­
beiter und Energetiker.

Nadcshda SCHMIDT
GebicLtRawtodac,

Jahresplans wetteifernd, haben die 
Belriebsarbeiter vorfristig über die 
Bewilligung des Zehnmonolspro- 
gramms rapportiert. Führend ist 
nach wie vor das Kollektiv der Re­
paraturabteilung. GroBe Erfolge er­
zielen hier die Schlosser A. Ussik, 
M. Firstow, W. Samfirow.

PAWLODAR. Im Werk „Okljabr 
liegt der Monlageabschnitt der Me­
chanischen Abteilung Nr. 3 an der 

sind erfahrene Spezialisten 
tätig, die ihron Beruf vollkommen 
beherrschen. Das Kollektiv des Ab­
schnitts steigert fortwährend die Ar­
beitsproduktivität. So zum Beispiel 
gelang es der Montageschlosser 
brigade P. Melnik dank einer Reihe 
technischer Vervollkommnungen, die 
Herstellung von Automaten für die 
Kühlermontage fast zu verdoppeln. 

ALMA-ATA. In der Werkabtei­
lung Nr. 5 des Häuserbaukombi­
nats ist zur Zeil alles nur einer Auf­
gabe untergeordnet — der Steige­
rung der Effektivität und Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnisse.

An der Bewegung um die kom­
munistische Einstellung zur Arbeit 
ist jeder Arbeiter beteiligt. Die 
Elektroschweißer, Schlosser, Ma seh i- 
ncnarbeiler bemühen sich um eine 
maximale Nutzung von Reserven. 
Sie wetteifern um das Recht, mit 
persönlichem Prüfzeichen zu arbei­
ten. Serikbek Tursunbajew, Wladi­
mir Koslow, Alexej Mintschenko 
und Wladimir Perewersew sind füh­
rend in de.- Abteilung.

ZELINOGRAD. Die Farmarbeiter 
der Landwirtschaftsbetriebe des 
Rayons Kurgaldshino ringen um die 
Steigerung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse und erzielen dabei be­
deutende Erfolge.

Mit dem Jahresplan des Milchver- 
koufs an den Staat sind bereits alle 
Betriebe des Rayons fertig gewor­
den, außerdem haben sie die 
Fleischproduktion im Vergleich zum 
Vorjahr erhöht.

Die vorbildlichen Melkerinnen 
B. Danbajewa, D. Kulenowa und T. 
Moldaschewa haben bereits 2 300 
Kilo Milch je Kuh erhalten.

Armenische SSR

Elektrotrassen 
im Gebirge

Die entferntesten Dörfer des 
Rayons Goris, die hoch in den Ber­
gen liegenden Tierzuchtfarmen I und 
Futterküchen sind nun auch mit 
Elektroenergie versorgt. Unter 
komplizierten Verhältnissen ist 
über die tiefen Canons die elektri­
sche Fernleitung Kafan — Nora­
schen verlegt und in Betrieb ' ge­
nommen worden.

Das rasche Tempo ist ein ,We­
senszug der Entwicklung der länd­
lichen Energetik Armeniens in, 10. 
Planjahrfünft. In den letzten Jah­
ren sind Hochspannungsleitungen 
mit einer Gesamtlänge von über 
100 Kilometern durch das Gebirge 
Sangcsur, das Hochland Scbirak 
und das Sewan-Becken verlegt 
worden. Jetzt gibt es in der Repu­
blik kein Dorf, keinen Kolchos 
und Sowchos, die nicht mit Elek­
troenergie versorgt wären. , Die 
Elektrifizierung hat die Dörfer um­
gewandelt.

Turkmenische SSR

Hochwertige 
Baumwolle

Die Ackerbauern des Rayons Ki- 
rowski im Tal Tedshen haben ihre 
sozialistische Verpflichtung im Ver­
kauf feinfaseriger Wolle an den 
Staat eingelöst. An die Erfas­
sungsstellen gelangten etwa 20 000 
Tonnen wertvollen Rohstoffes. Et- 
xVa die Hälfte der Rayons in Turk-, 
menistan, die sich auf die Produk- j 
tion feinfaseriger Baumwolle spe­
zialisieren, liefern jetzt überplan­
mäßige Erzeugnisse. Man hat jetzt 
300 000 Tonnen hochWerti g e r 
Baumwolle bei einer Verpflichtung 
von 240 000 Tonnen beschafft.

RSFSR

Bewässerung 
in Priwolshje

Erweitert werden die Grenzen 
des Bcriesclungssystcms Spassko­
je, des größten im Wolgagebiet 
Kuibyschew. In seiner Zone ist in 
den letzten Jahren ein neuer gro­
ßer Sowchos und ein Komplex für 
die Mast von 10000 Rindern ent­
standen. Gegenwärtig ist die sechste 
Pumpstation in Betrieb genom­
men worden. Dies hat ermöglicht, 
den Getreidebauern dbs Rayons 
Priwolshje noch etwa 2500 Hektar 
Bewässcrungsbödcn zu übergeben. 
Im vierten Planjahr ist die erste 
Ausbaustufe des Bericselungssy- 
stems Shiguli in Nutzung genom­
men worden, auf dessen Feldern 
Futterkulturen, Kartoffeln und Ge­
müse für die rasch wachsende 
Stadt Togliatti angebaut werden 
sollen. Insgesamt gibt es im Gebiet 
115 000 Hektar Bewässerungsbö­
den. die jährlich hohe stabile Ern­
ten ergeben.
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Schule internationaler Erziehung
Im laufenden Jahr beging un- 

sore multinationale Heimat den 
25. Jahrestag seit Erschließung 
des Neu- und Brachlands. Die Ur­
barmachung des Neulands ging in 
die Geschichte unseres Landes für 
ewig als eine markante Sette ein, 
die von der heldenhaften Großtat 
der Sowjctmenschen aller Natio­
nalitäten Zeugnis ablegt.

„Aus der heutigen Landkarte 
1 von Kasachstan ist ersichtlich, 
daß im Grunde genommen die gan­
ze Sowjetunion das Neuland er­
schlossen hat. Dos spiegelt sich 
schon in don Namen der Sowcho­
se wider: .Moskowski', ,Lcnin- 

1 gradski', .Minski', ,Kiewski', ,Dne- 
propetrowski'. .Armawlrskl', .Pol- 
tawskl'. .Tagilski', .Sotschinski', 

j .Permski', .jaroslawski', .Woro- 
I neshski'. Außer den Kasachen, den 
i Stammbewohnern der Steppe, 
i konnte man in vielen Wirtechaf- 
I ten Angehörige verschiedener Na- 
I tionalitätcn antreffen. Das Ncu- 
i land wurde zu einer wahren Schu­
le internationalistischer Erzle- 

I hung, einem Sammelpunkt weiser 
I Erfahrungen, wo man sich Ar- 
; beitsfertigkeiten aneignete und wo 
I sich Vertreter aller Völker unse­
res Landes entschlossen zusam­
menfanden. um den Sieg zu er- 

I ringen", schreibt Genosse L. I.
Breshnew im Buch „Neuland".

I Ohne die Hilfe aller Sowjet­
republiken hätte es Kasachstan 

I mit eigenen Kräften nicht fertig- 
: gebracht, in einer so geringen 
I Frist das Neuland in solchen Di­
mensionen urbar zu machen. Un­
serer Republik waren die Ukrai­
ne, Belorußland. Georgien, Usbe­
kistan und andere Schwesterrepu- 

I bliken zur Hilfe gekommen. In 
einem ununterbrochenen Strom 
traf in Kasachstan neue Technik 

, aus Wolgograd, Tscheljabinsk, Ro- 
stow-am-Don, Leningrad, Moskau. 
Charkow, Minsk und anderen

, Städten ein. ,
I Der massenhafte Feldzug um 
die Erschließung von Neu- und 
Brachland hatte oinen wahrhaft 
volksumfassenden Charakter ange­
nommen. Tausende und aber Tau­
sende Sowjetmenschen äußerten, 
dem Aufruf der Partei folgend.

I den Wunsch, als Freiwillige zur 
I Arbeit in die Rayons der Erschlie­
ßung neuer Ländereien zu fahren.

Die Stammclnwohner empßngen 
die Neusiedler recht gastfreund­
lich. Sie brachten viele -bei sich 
zu Hause unter, halfen ihnen, sich 
in der neuen Umgebung zurecht- 
zuAnden, bei der Wahl der Orte 
für die Gründung der Sowchose, 
beim Suchen nach Wasserquellen, 
bei der Ermittlung urbarer Län­
dereien.

Die Neulandveteranen werden 
die Gastfreundschaft der Kasa­
chen und Deutschen, Ukrainer. 
Belorussen und anderer örtlicher 
Einwohner nie vergessen. Die Neu­
siedler machten eine wahre Schule 
der internationalen Bruderschaft 
durch. Dank ihrer gemeinsamen 
Arbeit zum Wohl der Heimat ent­
standen fest gefügte Kollektive, 
in denen Vertreter von 50 Natio­
nalitäten wie eine einheitliche 
Familie leben und arbeiten. Dank 
der gesamten Arbeit der Kasachen 
und Russen. Ukrainer und Deut- ' 
sehen, Menschen aller Nationali­
täten wurde der gemeinsame Sieg 
geschmiedet, als dessen Ergebnis 
Sowjetkasachstan eine mächtige 
Getreide- und Viehzuchtbasis des 
Landes wurde.
Г Vertreter vieler Nationalitäten 

Haben den Sowchos „Internazio- 
nnlny“ im Timirjasew-Neuland- 
rayon gegründet. Sie kamen aus 
allen Teilen des Landes in der 
tiefsten Überzeugung, daß sie eine 
wichtige und nützliche Sache ver­
richten.

Multinational ist das Kollek­
tiv des Sowchos „Leninski". Ray­
on SowetskL Der Sowchos wurde 
von den Moskauern, den Vertre­
tern des Trusts „Zentralakadem- 
stroi“ aufgebaut, der das Gebäu­
de der Moskauer Universität auf 
den Lenin-Bergen aufgeführt hat 
tc. Schulter an Schulter mit den 
Zugereisten — Russen, Belorus­
sen, Tschuwaschen und Moldauern 
— arbeiteten die gastfreundlichen 
Einwohner. die Vertreter der 
Stammbevölkerung aus den Aulen 
Aral-Agasch, Ksyl-Shuldys und 
Akbaa.

Viel Interessantes wäre über 
ile multinationalen Kollektive 
ter Sowchose „Molodogwardej- 
.kl”. „Shdanowski", „Ukrainski" 
ind „Timlrjasewski" zu erzählen, 
wo es ebenfalls viele vortreffli­
che Beispiele der Völkerfreund­
schaft, der internationalen Einig­
keit und Solidarität, der interna.

, tionalen Achtung gibt.
Die zahlreichen Beispiele dor

Im Werk für Eisenbetonfertig­
teile in Temirtau wirken zwei Zir 
kel für politische Schulung, in 
denen 35 Jugendliche lernen. „Im 
vorigen Jahr'', erzählt Klara Ra 
kitina, Sekretär der Komsomolor­
ganisation des Werkes, „studier- 
ten wir den Kursus .Die Verfas- 
sung des entwickelten Sozialis­
mus'. In diesem Lehrjahr begin­
nen die Propagandisten W. Sier- 
mann und A. Semjonenko den 
Unterricht mit dem Programm 
•Die Biographie W. I. Lenins.' "

Unter den aktivsten Hörern des 
Zirkelg sind dlo Dispatcherin Va­
lentina Brankowjan, die Buchhal- 
terln Lydia PanAI, die Mitglieder 
der Komsomolzen- und Jugendbri- 
gade Asat Karimow, Galina Pro- 
sekowa, Pauline Gorjanina und 
Vera Schaible.

„Unsero Komsomolzen”, fährt 
Klara fort, „begnügen sich nie 
mit dem Erreichten, sic lernen

W. DEMIDENKO,
Erster Sekretär des Gebietspartoikomitees Nordkasachstan

schöpferischen Zusammenarbeit 
von Vertretern verschiedener Na­
tionalitäten im Neuland wider­
spiegeln die Entwicklung soziali­
stischer Nationen und nationa­
ler Beziehungen In unserem Lan­
de.

Das Neuland erzog den Neusied­
lern das Gefühl des Patriotismus, 
der Liebe für ihre Heimst, für 
ihr Nculandgebiet an, verstärkte 
die Völkerfreundschaft und die 
internationale Zusammengeschlos­
senheit, entwickelte in ihnen 
Kollektivgeist und gegenseitige 
Kamerndschaftshilfc. bewußte Er­
füllung ihrer Pflicht, kommuni­
stische Einstellung zur Arbeit, 
Mannbarkeit, Heldenmut und vie­
le andere hohe moralische Eigen­
schaften.

„Der Neulanderschließer Ist ei­
ne historische Gestalt, die die 
heldenhafte Zeit bestimmte. Die­
ses Wort bezeichnet einen beson­
deren, von den Forderungen der 
Zeit geprägten Charakter", be­
tont L. I. Breshnew in seinen 
Erinnerungen.

Jedes Mal, wenn dieses Wort 
ausgesprochen wird, ersteht vor 
unserem geistigen Auge die Ge­
stalt eines kühnen und beharrli­
chen Menschen, der vor keiner 
Arbeit zurückschreckt. Sind doch 
diese Eigenschaften stets 
Bahnbrechern eigen, solchen, 
in den Neulandsowchosen arbei­
ten. Der Mensch erwirbt diese 
vortrefflichen Eigenschaften im 
Kampf mit der Natur,, mit zahl­
reichen Schwierigkeiten.

Eben in den 50er Jahren wur­
den die geflügelten Worte gebo­
ren, die den heldenhaften Charak­
ter der Neulanderschließer kenn­
zeichnen: „Der Stahl wird im
Feuer gestählt, und die Jugend 
im Neuland“, „Das Neuland ist 
hart, doch die Jugend ist stär­
ker.“

Die Neusiedler haben das be­
zwungene Neuland liebgewonnen, 
für die meisten Erstersehließer ist 
es zu einem trauten Heim gewor­
den.

Eine gewichtige Beisteuer für 
die Erschließung von Neu- und 
Brachland in Nordkasachstan, für 
die Festigung und Entwicklung 
der Ökonomik der Sowchose und 
Kolchose haben zusammen mit al­
len Werktätigen des Gebiets die 
Vertreter der deutschen Nationa­
lität — vortreffliche Getreide­

bauern und Viehzüchter, erfahre­
ne Partei- und Sowjetfunktionäre, 
Wirtschaftsleiter — geleistet Meh­
rere Jahrzehnte hat der Landwirt, 
schäft der Held der Sozialisti­
schen Arbeit Martin Dirks, ehe­
maliger Direktor des Leninorden 
tragenden Sowchos „Tokuschin- 
ski" gewidmet. Arkadi Stein ist 
heute Vorsitzender des Vollzugs­
komitees des Rayonsowjets der 
Volksdeputierten in Bischkul; zu­
vor hat er eine der besten Wirt­
schaften des Rayons geleitet und 
sich als geschickter Organisator 
in der Agrarproduktion bewährt.

Weit auße-halb der Grenzen un- 
seres Gebiets sind die Arbeitsta­
ten der Werktätigen des Sow­
chos „Karagandlnski” bekannt, 
der bereits viele Jahre von Jo­
seph Miller, Mitglied der KPdSU, 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR und mehr­
facher Ordenträger, geleitet wird.

Joseph Miller hat einen langen 
Lebensweg hinter sich, Er kennt 
gut die landwirtschaftliche Pro­
duktion, ist ein erfahrener Orga­
nisator und Erzieher. Als er die 
Leitung des Sowchos „Karagan- 
dinski" übernahm, war dieser Be­
trieb einer der rückständigsten. 
Heute ist es der beste Sowchos, 
auf den sowohl der Neulandrayon 
Woswyschenka als auch das gan­
ze Gebiet stolz sein können.

Hier gibt es einen großen Milch­
komplex für 2 000 Kühe und ist 
eine zuverlässige Futterbasis für 
die Entwicklung der Viehzucht 
geschaffen worden. Dadurch hat 
sich die Erzeugung von Milch auf 
das 5fache und die von Fleisch 
auf das 4fache vergrößert. Der 
Sowchos „Karagandinski" ist ein 
ökonomisch starker landwirt­
schaftlicher Betrieb, der großzü­
gig den Bau von Produktionsob­
jekten, Wohnungen, sozialen und 
kulturellen Einrichtungen führt. 
Die meisten Arbeiter des Sowchos 
leben in neuen komfortablen Woh­
nungen, ihnen stehen das beste 
Handelszentrum des Rayons, eine 
Sowchosküche, ein Kulturhaus, ei­
ne Mittelschule und ein Filmthea­
ter zur Verfügung. Die Löhne 
sind hier hoch.

weiter, wollen beruflich und poli­
tisch wachsen. Fünf unserer Kom­
somolzen besuchen die Abendschu­
le der arbeitenden Jugend Nr. 7. 
Die Laborantin des Werkes Jelena 
Fominych studiert im Abendun­
terricht am Bautechnikum.

In diesem Jahr ist unsere Kom­
somolorganisation um 23 Mitglie­
der angewachsen. Das sind vor al­
lem Absolventen der Berufsschu­
len unserer Stadt. Viele von ihnen 
nehmen am gesellschaftlichen Le­
ben unserer Organisation teil. Lil­
li Lichwald und Larissa Masura 
üben Patenschaft über den Hof­
klub „Olympia" aus. Sie veran­
stalten mit den Kindern verschie­
dene Sportwettkämpfe. Ausflüge 
und Exkursionen.”

Die Komsomolzen des Werkes 
für Eisenbetonfertigtelle studieren 
und arbeiten gewissenhaft.

Helmut MANDTLER
Gebhit Karaganda

Im Sowchos gibt es einen gro­
ßen Garten, ein eigenes Treib­
haus. das das runde Jahr frisches 
Gemüse für die Arbeiter liefert. 
So ist gegenwärtig der Sowchos 
„Karagandinskl" — ein Agror- 
Städtchen in der ehemaligen Neu­
landsteppe, in dem heute Kasa­
chen und Deutsche, Ukrainer und 

ande-
r an

Belorussen sowie Vertreter i 
rcr Nationalitäten Schulter 
Schulter mit Russen arbeiten.

Den führenden Kolchos „XXII. 
Parteitag” leitet bereits viele 
Jahre Michael Adam, dem für sei­
ne Arbeit schon zahlreiche hohe 
Regierungsauszeichnungen zuteil 
geworden sind. Hier ist für die 
Steigerung der Ergiebigkeit der 
Felder, für die Vergrößerung der 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
und für die Verbesserung der Le­
bensverhältnisse der Kolchos­
bauern Bedeutendes geleistet wor­
den.

Einer der ersten Helden der 
Sozialistischen Arbeit im Gebiet 
Nordkasachstan ist der Mechani­
sator Christian Schwarz, der meh­
rere Generationen junger Getrei­
debauern herangebildet hat.

Die Deutschen arbeiten an 
verschiedensten Abschnitten 
landwirtschaftlichen Produktion, 
in allen Zweigen der Volkswirt- 
schäft, der Volksbildung, des Ge­
sundheitsschutzes und der Kultur. 
Die besten unter den Besten wur­
den mit Regicrungsauszeichnun- 
gen geehrt, genießen verdienten 
Ruhm und hohes Ansehen. Die 
meisten Sowjetdeutschen sind flei­
ßige. initiativreiche. gewissen­
hafte Arbeiter, vortreffliche Orga. 
nisatoren der Produktion und An­
führer der Massen.

Die Erntebergung auf dem Neu­
land war in diesem Jahr sehr 
kompliziert. Sogar die Altelnwoh- 
ncr erinnern sich nicht an ein 
so regnerisches Wetter. Es schien, 
die Natur schaffe den Acker­
bauern absichtlich Schwierigkei­
ten auf ihrem Weg zum Ziel. 
Doch auch solche Bedingungen 
verwirrten die Menschen nicht. 
Die besonders komplizierten Ver­
hältnisse, da es täglich oder jeden 
zweiten Tag regnete, erforderten 
von den Mechanisatoren, von al­
len Dorfwerktätigen große 
lenskraft, die Mobilisierung 
Reserven und Möglichkeiten

Wil- 
aller 
für 

die Überwindung der Schwierig­
keiten. I Unter diesen extremalen 
Umständen zeigten viele Tausende 
Nordkasachstaner Beispiele an 
musterhafter Arbeit.

Als vortrefflicher Getreide­
bauer erwies sich bei der Ber­
gung der Jubiläumsernte ejes Neu. 
lands Viktor Funker. Kombinefüh­
rer im Sowchos „Andrejewski", 
Rayon Bischkul, Trager des Lenin- 
ordens, zweier Orden des Roten 
Arbeitsbanners und des Ordens 
„Ehrenzeichen". Der Bestmechani­
sator erzielte schon jedes Jahr 
hohe Produktionscrfolge. Auch in 
den schweren Tagen der jüngsten 
Erntekampagne war er unter sei­
nen Kameraden führend, ließ 
beim Schwadendrusch keine Ver­
luste zu und lieferte aus dem Buc­
ker seiner Kombine über 10 000 
Dezitonnen Weizen.

Mustergültige Arbeit während 
der Ernte 79 leisteten der Held 
der Sozialistischen Arbeit Tulebai 
Mustafln, Nikolai Dawydow. Vik­
tor Litwinow aus dem Sowchos 
„Woßchod" und viele andere, 
die zu 17—19 tausend Dezitonnen 
Getreide gedroschen haben.

Der Kombineführer Alexander 
Jäger und sein Gehilfe Konstan­
tin Keksei aus dem Sowchos „Ju- 
bilojny", Rayon Sergejewka, wa­
ren die ersten im Gebiet, an die 
Grußachreiben des Gebietspartei­
komitees und des Gebietssowjets 
der Volksdeputierten abgingen, 
weil sie 10 000 Dezitonnen Ge­
treide geliefert hatten. Insgesamt 
im Laufe der Erntekampagne ha­
ben sie mit ihrem „Niwa" über 
15 500 Dezitonnen gedroschen.

600—700 Dezitonnen Weizen 
gab aus dem Bunker seines Mäh­
dreschers täglich der Kombinefüh. 
rer Rudolf Taube aus dem Sow­
chos „50 Jahre UdSSR". Rayon 
Sowcteki. Zusammen mit ihm 
machte bei der Ernte 79 auch sein 
Sohn Woldemar mit. Vater und 
Sohn Taube haben 1 000 Tonnen 
gedroschen.

Der Anfang der Arbeitetätig­
keit Richard Lämmcrs, des Me­
chanisators aus dem Kolchos 
„XXII. Parteitag", Rayon Bisch­
kul, flel zeitlich mit dem Beginn 

Seh, fleißig waren in diesem Jahr 
die Rübenzüchter im Gebiet Dsham 
bul. Sie haben alle ihre Kräfte auf­
geboten, um die gut geratenen Zu­
ckerrüben verlustfrei und zeitge­
recht zu bergen.

Die Arbeiter des Dshambuler Zu­
ckerkombinats haben beschlossen, 
eine Größtmenge an Zucker, je 
Hektar Rübenfeld zu erzielen. In 
der Abnahmestelle des Zuckerkom­
binats wurde eine automatische 
Straße zur Bestimmung des Zucker­
gehaltes montiert, auch die ganze 
Verladetechnik funktionierte ezakf.

Stoßarbeit leistete die Brigade 
der Mielenlademaschino Nr. 4. Zu 
Ehren dieses Kollektivs wurde wie­
derholt die Fahne des Arbeitsruh­
mes gehißt.

Unsore Bilder: Laborant K. Paw- 
lonko und Laborleiterin T. Woloschi- 
no bestimmen den Zuckergehalt.

Führer des Mielenloders Nr. 4 
Sergej Bedajew.

der Neulanderschließung zusam­
men. In Jenem denkwürdigen 
Jahr bediente er die Anhängege­
räte. In den darauffolgenden Jah­
ren wurde er für seine Arbeitser­
folge mit dem Leninorden. mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners und mehreren Medaillen aua- 
gezeichnet. Richard Lämmer und 
seine Frau Katharina erziehen 
fünf Kinder. Der Sohn Stephan 
trat In Vaters Fußtapfen — er 
war drei Jahre Kombineführcr 
und macht jetzt in den Reihen der 
Sowjetarmee seinen Soldaten­
dienst. Drei von vier sclnor Töch­
ter haben landwirtschaftliche Be­
rufe gewählt und arbeiten im hei­
matlichen Kolchos.

Jedes Jahr hat Richard Stepa­
nowitsch einen jungen Gehilfen an 
seiner Seite. Diesmal übermittelte 
der namhafte Mechanisator seine 
Erfahrungen an Jakob Lechner. 
Richard Lämmer hat in den letz­
ten Jahren mehr als ein Dutzend 

Ackerbauern herangebil-

den 
Tech- 
wor-

Das 10. Jahr bedient eine Kom­
bine Stephan Mick aus demselben 
Kolchos. Der berühmte Mechani­
sator hat auf soinem Konto über 
11 000 Dezitonnen gedroschenes 
Getreide.

Die Mechanisatoren des Ernte- 
Transport-Komplexes Nr. 2 von 
Alexander Scheffing aus dem 
Sowchos „Sagradowski" haben 
unter den ersten im Rayon die 
Einheimsung der Getreidekultu­
ren abgeschlossen. Das hohe Ar­
beitstempo war hier durch 
vortrefflichen Zustand der 
nik und dadurch gesichert __
den, daß jeder Getreidebauer sei­
ne Aufgaben zutiefst erkannt hat­
te. Nachdem die Mechanisatoren 
das Getreide auf ihren Feldern 
gedroschen hatten, kamen sie dem 
Puschkin-Sowchos zu Hilfe.

Großes Ansehen genießt im 
Sowchos „Put Iljitscha" Helmut 
Zimmermann. Der erfahrene Kom­
bineführer baut bereits 16 Jahre 
lang Getreide an. In diesem Herbst 
hat er über 8 000 Dezitonnen Wei­
zen gedroschen.

In der Bruderfamilic der Neu- 
landcrschließer des Gebiets stehen 
neben den Ackerbauern und Vieh­
züchtern auch Lehrer und Inge­
nieure, Bauleute und Vertreter 
anderer Berufe. In dieser Familie 
ist die vortreffliche Melkerin 
Frieda Seifert hcrangewachsen. 
die bereits zwei Jahrzehnte in der 
Milchfarm des Sowchos „Petro- 
pawlowski" tätig ist. Die Träge­
rin des Ordcns des Arbeitsbanners 
III. Klasse, Verdiente Mitarbeite­
rin der Landwirtschaft der Repu­
blik ging aus «lern Gebletswett- 
bewerb der Melkerinnen wieder­
holt als Siegerin hervor. Sie er-I 
zielt jährlich über 3 000 Kilo 
hohe Melkerträge, und 1976 wa­
ren es sogar 3 443 Kilo Milch je 
Kuh ihrer Gruppe. Als vortreff- 
l'che Meisterin verteidigte Frieda 
Seifert wiederholt die Ehre des 
Gebiets im Republikwettbewerb 
der Melkerinnen.

„Alle seino Siege in den sozia­
listischen Umwandlungen auf dem 
heimatlichen Boden, alle von ihm | 
erzielten Höhen hat Kasachstan1 
der sowjetischen Gesellschaftsord­
nung. der teuren Partei und ihrer 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
zu verdanken. Es verdankt es dem 
großen russischen Volk und allen 
anderen Brudervölkern der So­
wjetunion, deren freigebige und 
uneigennützige Hilfe die Voraus­
setzung für alle seine Erfolge 
war und bleibt", betonte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des "" 
der Kommunistischen Partei __
sachstans Genosse D. A. Kunajew. 
„Die Werktätigen Sowjetkasach­
stans sehon klar ein, daß die Le­
ninsche Nationalitätenpolitik, die 
Freundschaft der Sowjetvölker 
eine mächtige Quelle für die Un­
erschütterlichkeit unserer Gesell­
schaftsordnung, eine sichere Ge­
währ für die Erzielung neuer Er­
rungenschaften der Republik wie 
auch des gesamten Landes, beim 
kommunistischen Aufbau ist."

In der großen und einigen Fa­
milie der Nculandbauern fühlen 
sich die Vertreter aller Nationa­
litäten als gleichberechtigte Mit­
glieder. Für sie war das Neuland 
eine Schule der Mannbarkeit, ei­
ne Schule des Arbeitshcldonmuts 
und der Internationalen __1. 
hung. Auch heute steuern gleich 
allen Nordkasachstanern d i e 
Werktätigen deutscher Nationali­
tät zur Entwicklung aller Zweige 
der Volkswirtschaft und Kultur 
des Gebiete, zur Festigung des 
ökonomischen Potentials unserer 
großen Heimat bei.

ZK 
Ka-

Erzie-

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

(Schluß. Anfang S. I)

Unionsrcpublikcn, Materialien, Aus­
rüstungen, Bau-, Straflcnbaumaschl- 
nen und Mechanismen in einem 
Umfang bercitzustcllcn, der die 
Erfüllung der Auflagen der Bati- 
und Montagearbeiten sichert, die 
von den Bauorganisationen der 
Konsumgenossenschaften ausgeführt 
werden, sowie der Auflagen in der 
Herstellung von spezialisierten 
Kraftwagen. Metallgestcllcn, Ver- 
tackungsausriistungen und Mir- 
ein zur Versorgung der Handels­

betriebe;
die genossenschaftlichen Organi­

sation mit Hebezeug-. Förder-, 
Kälte-, liandelstechnologischen und 
anderen Ausrüstungen, mit Rechen­
technik, Containern für Kartoffel-, 
Gemüse- und Obstabpacken in er­
forderlicher Menge zu versorgen.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und das Staatliche Komi­
tee der UdSSR für matcrialtechni- 
sehe Versorgung werden verpflich­
tet, in den Entwürfen der Jahres­
pläne eine Vergrößerung der Pro­
duktion und Belieferung der Han­
delsorganisationen mit Holz. Bau- 
und Dachdeckungsmaterialcn, sani­
tärtechnischen Ausrüstungen sowie 
Lack- und Farbenerzeugnissen vor­
zusehen.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken müssen bei der Verteilung 
der Marktfonds für diese Waren 
sowie für Garteninventar und an­
dere Erzeugnisse von wirtschaftli­
cher Bestimmung die Notwendig­
keit berücksichtigen, '
der Dorfbevölkerung daran voller 
zu decken.

Den Ministerräten ... ---------
rcpubliken wurde die Anweisung 
gegeben, den Konsumgenossen­
schaftsverbänden Last-, spezialisier­
te und Personenkraftwagen, Busse. 
Wagenanhängcr, Traktoren und 
Traktoranhängcr zuzutcilcn, um den 
Gütertransport gemäß den für die 
genossenschaftlichen Organisatio­
nen und Betriebe festgelegten Um­
satz- und Erfassungsvolumen von 
Agrarprodukten und Rohstoffen zu 
gewährleisten.

Durch den Beschluß wurden die 
Rechte des Zentralverbandes der 
Konsumgenossenschaften bei der 
Lösung einer Reihe von Fragen 
der Wirtschafts- und Finanztätig­
keit erweitert.

Der Staatsbank der UdSSR ist 
gestattet, den Organisationen und 

etricbcn der Konsumgenossen­
schaften langfristige Kredite für 
den Bau und die Erweiterung von 
Betrieben für Produktion von 
Massenbedarfsgütern, von Mast- 
und Hilfswirtschaften für eine 
Dauer bis 10 Jahren zu gewähren.

den Bedarf

der Unions-

Frauenkongreß in Uralsk
In der Stadt Uralsk fand der 

IV. Frauenkongreß des Gebiets 
statt. Das Referat über den Stand 
und die Maßnahmen zur Verbes­
serung der Arbeit in der weite­
ren Steigerung der gesellschaft­
lich-politischen und Arbeitsaktivl 
tät der Frauen bei der Lösung 
der Aufgaben, die vom XXV. 
Parteitag und im Beschluß des 
ZK der KPdSU „Uber die weitere 
Verbesserung der ideologischen, 
politischen und Erziehungsarbeit" 
gestellt wurden, hielt die stellver­
tretende Vorsitzende des Gebiets­
sowjets der Volksdeputierten. Vor­
sitzende des Gcbietsrats 
Freuen M. Ch. Batykowa.

Es wurde hervorgehoben, daß 
in den letzten Jahren im Gebiet 
Uralsk nicht wenig für die Ent­
wicklung der gesellschaftlich-poli­
tischen und Produktionsaktivität 
der Frauen geleistet wurde. Sie 
bilden etwa die Hälfte der Ar­
beitenden in den Industriebetrie­
ben, fast 60 Prozent aller Spe­
zialisten der Landwirtschaft des 
Gebiets. 22 000 Frauen sind nuf 
dem Lande tätig. Allgemeine Ach 
tung genießen zum Beispiel die 
Melkerin aus dem Kolchos „Wpe- 
rjod к Kommuniemu", Deputier­
te des Obersten Sowjets der 
UdSSR Alexandra Korehowa, die 
Schlosserin des Armaturenwerks, 
Delegierte des XXV, Parteitags 
der KPdSU. Deputierte des Ober­
ston Sowjets der Kasachischen 
SSR Maria Basarbajewa, die Le-

der

Das Staatliche Plankornltcc 
UdSSR. die Ministerräte

der 
____________ . ...________ der 
Unionsrepubliken, das Ministerium 
für Hoch- und Mittelfachschulbil 
düng der UdSSR und der Zentral­
verband der Konsumgenossenschaf­
ten wurden beauftragt, bei der Aus­
arbeitung der Entwürfe der Jahres 
und Perspektivpläne die Heranbil­
dung von Spezialisten mit Hoch- 
und Mittelfachschulbildung für die 
Konsumgenossenschaften je nach 
Bedarf vorzusehen.

Es wurde der Vorschlag des 
Zentralverhands der Konsumgenos­
senschaften akzeptiert über die 
Reorganisation des Zentralen Wis­
senschaftlichen Labors zur Bedarfs­
forschung in das Unionsforschungs­
institut für Ökonomik des Genos­
senschaftshandels (mit Außenstel­
len irt den Unionsrepubliken) zu 
dem Zweck, wissenschaftliche For­
schungen über ökonomische Pro­
bleme, durdizuführen, die sich auf 
die Tätigkeit der Konsumgenos­
senschaften beziehen.

Es wurde der Vorschlag des ZK 
des Komsomol gebilligt, in den 
Jahren 1981 —1985 150000 Komso­
molzen und Jugendliche zur Arbeit 
in die Betriebe ’ " "-----------------
scnschaiten im 
zu entsenden. ..................................
der Konsumgenossenschaften und 
die Organe der Konsumgenossen­
schaften wurden beauftragl, in den 
örtlichen Stellen die nötigen Be­
dingungen für eine ersprießliche 
Arbeit und für das Studium der 
Jungarbeiter zu schaffen, ständige 
Sorge für die Steigerung der Qua­
lifikation der jungen Leute, für die 

der Konsumgenos- 
Komsomolauigebot 

Der Zentralverband

Verbesserung ihrer Lebensverhält- 
nisse und Erholungsmöglichkeiten 
zu tragen.

Der Zentralverband der Konsum­
genossenschaften und das ZK der 
Gewerkschaft der Mitarbeiter des 
Staatshandels und der Konsumge­
nossenschaften sind verpflichtet, 
mehr Initiative bei der Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs in 
den Arbcitskollektiven der genos­
senschaftlichen Organisationen und 
Betriebe an den Tag zu legen, ihre 
Bemühungen auf die Erfüllung, der 
festgelegten Planaufgaben und auf 
eine bessere Betreuung der Bevöl­
kerung zu lenken.

Der Zentralverband der Konsum­
genossenschaften wurde aufgefor­
dert:

die Arbeit zur weiteren Vervoll­
kommnung des Organisationsauf­
baus. des Konsumgenossenschafts­
verbands, besonders seiner niederen 
Abschnitte, der Konsums, sowie 
des Verwaltungsmechanismus der 
Egenossenschaftlichen Wirtsch a f t 
ortzusetzen, mehr Aufmerksamkeit 

der Befolgung der Statute der 
Konsumgenossenschaften und Ver­
bände sowie der Prinzipien der ge-

ninordenträgerin, Agronomin im 
Sowchos „Pugatschowski", Erster- 
schließerin des Neulands Valenti­
na Ponomarjowa, die Lehrerin 
Agsija Kuatowa von der Araltju- 
binsker Mittelschule, Rayon 
Dshambcjty, die Telefonistin Fau- 
sija Scharipowa vom Rayonfern­
meldeamt Terekty, die Ärztin Ro­
sa Abduschewa und viele ande­
ren.

Die Rolle der Frauen in der 
Erziehung der Kinder läßt sich 
nicht hoch genug bewerten. Nicht 
von ungefähr schenkt das Ge­
bietsparteikomitee ständige Auf­
merksamkeit der Arbeit unter 
den Müttern, mißt große Bedeu­
tung bei den Fragen der weiteren 
Verbesserung ihrer sozialen und 
Arbeitsverhaltnisse, der Steige­
rung ihrer Berufsmeisterschaft, 
dem Mutterschutz, der Vervoll­
kommnung des Systems der Er­
ziehung der jungen Generation.

Die Kongreßteilnehmer ließen 
einen Appell an alle Arbeiterin­
nen des Gebiets ergehen, in dem 
sie ihre Überzeugtheit zum Aus­
druck brachten, daß die Frauen 
des Gebiets Uralsk wie auch des 
ganzen Landes im volksumfassen- 
don sozialistischen Wettbewerb 
um die Steigerung der Effektivi­
tät der Produktion und Qualität 
der Arbeit, um die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 
Planjahrfünfts 
führen werden. 

_____ ... 10.
auch weiterhin

Anton DOSCH

nosscnschaftlichen Demokratie zu 
schenken. Die Rolle der Kontroll­
organe der Konsumgenossenschaf­
ten zu steigern, größtmöglich die 
Kritik und Selbstkritik in allen ih­
ren Abschnitten zu entwickeln, den 
Stil; die Formen und Methoden der 
Arbeit (les Apparats der Konsum- 
Scnossenschaftcn und der Vcrbän- 

e zu vervollkommnen:
Maßnahmen zu verwirklichen, die 

zur Erhöhung des Niveaus der kul­
turellen Massenarbeit unter den 
Mitgliedern der Genossenschaften 
und den Mitarbeitern der Konsums 
erforderlich sind. weitgehender 
Laienkunstschauen und Spartakia­
den durchzuführen. mannigfaltige 
Formen der Arbeit in den genos­
senschaftlichen Klubs, Bibliotheken 
und Roten Ecken anzuwenden;

die allseitige Zusammenarbeit 
mit den genossenschaftlichen Or­
ganisationen der sozialistischen 
Länder sowie die Geschäfts- und 
Freundschaftsbeziehungen zu den 
Genossenschaften der Entwick- 
lungs. und kapitalistischen Länder 
aktiver zu entialtcn und zur Festi­
gung der Einheit der Reihen der 
internationalen Genossenschaftsbe­
wegung belzutragcn; eine weitere 
Entwicklung und Steigerung der 
Effektivität der Außenhandelstätig­
keit der Konsumgenossenschaften 
anzustreben.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 
Regions-, Gebiets-. Stadt- und Ray. 
onparteikomitees wurden beauf­
tragt. Maßnahmen zur Hebung des 
Niveaus der Partei-, politischen 
und Erziehungsarbeit in den Werk- 
tätigcnkollcktiven der Konsumge­
nossenschaften zwecks ihrer Mobili­
sierung zu einer erfolgreichen Er­
füllung der Planaufgaben zu er­
greifen, die Leitung der Partei­
grundorganisationen dieser Kollek­
tive zu verstärken, ihre Rolle bei 
der Bekämpfung der Mängel und 
negativen Erscheinungen, in der 
Herausbildung des kommunisti­
schen Bewußtseins, des Gefühls der 
Verantwortung für die übertragene 
Sache und hoher moralischer Ei­
genschaften bei den Mitarbeitern zu 
heben.

Das Zentralkomitee . der KPdSU 
uffd der Ministerrat der UdSSR 
brachten ihre Überzeugung darüber 
zum Ausdruck, daß die Mitarbeiter 
der Konsumgenossenschaften neue 
große Erfolge bei der Entwicklung 
lind Verbesserung ihrer Tätigkeit, 
bei der Erfüllung der Pläne und so­
zialistischen Verpflichtungen erzie­
len und alles, was von ihnen -*■ 
hängig ist, tun werden, um 
Bedarf der Sowjetmenschen an 
Waren und guten Diensten voll­
ständiger und besser zu decken.

ab- 
den

Zielstrebig, 
operativ

Die Sowjetmenschen betrachten 
den sozialistischen Wettbewerb als 

: einen Hebel zur Mehrung der Ar- 
I bcitserfolge. Ein wirksames Mit- 
: tel zur ständigen Unterstützung 
seines hohen Schwungs ist die 
Sichtagitation. Groß ist ihre Rol­
le in der Gewährleistung der Of­
fenkundigkeit des Arbeitswett­
streits. in der Verbreitung der 
Besterfahrungen, in der Populari­
sierung der Initiativen und Erfol­
ge der Neuerer.

Die Kraft der Sichtagitation 
liegt in ihrer Konkretheit. Im 
Sowchos „Urjupinsk! ", Gebiet 
Zelinograd. z. B. ist das gesamte 
10. Planjahrfünft auf bunt auf­
gemachten Ständen veranschau­
licht. Die Verwirklichung der vor­
gemerkten Planziele wird ständig 
durch operative Sichtagitations­
mittel (Blitzmeldungen, Nachrich­
ten über den Wettbewerb. Kampf­
blatter, Ehrentafeln usw.) beleuch­
tet.

Darin werden die Neuerer der 
Felder und Farmen, die Aktivi­
sten dor kommunistischen Arbeit, 
die Meister hoher Ernte- und 
Milcherträge gepriesen. In all dem 
sieht man das schöpferische Her­
angehen an die Sichtagitation sei­
tens des Parteikomitees, das ihre 
mobilisierende Kraft auf die ’ 
sung von Alltagsaufgaben 
Kollektivs lenkt.

In Verwirklichung der 
Schlüsse des XXV. Parteitags 
KPdSU, der Plenen des ZK 
KPdSU zu ideologischen Fragen 
sammelten die Parteiorganisatio­
nen der Republik bedeutende Er­
fahrungen in der Gestaltung und 
Entwicklung der Sichtagitation, 
bereicherten sie um neue Formen, 
verstärkten ihre Einwirkungskraft 
auf das Bewußtsein der Menschen.

Ein sehr nützlicher und wert­
voller Versuch zur Verallgemeine­
rung dieser Erfahrungen wurde in 
der Sammlung „I Slowo I Obras" 
(„Wort und Gestalt“! unternom­
men. die im Verlag Kasachstan 
erschienen ist.

Vor allem wäre hervorzuheben, 
daß solch ein Buch schon längst 
von den Gestaltern der Sichtagi­
tation erwartet wurde. Den Ver­
fassern ist es gelungen, das Wich­
tigste zu erzielen — In 
Sprache, frisch, zugänglich 
populär das überaus reiche Arse­
nal der Formen der Sichtagitation 
als untrennbarer Bestandteil des 
gesamten Systems der ideologi­
schen Erziehungsarbeit vor Augen 
zu führen.

Die Sammlung ist reich an 
Bildmaterial (in Form von Foto­
illustrationen). Schriftarten und 
anderen Beispielen der künstleri­
schen Ausstattung.

Das flammende Wort der Sicht­
agitation soll in don Taten der 
Menschen Widerhall Anden und sie 
zu neuen Höchstleistungen begei 
Stern.

Lö- 
des

Nikolai SIDOROW
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In den Bruderländern

Großchemie 
im Aufstieg

PRAG. Die hundertmillionste 
Tonne sowjetischen Erdöls ist über 
die Erdölleitung „Drushba" im 
Kombinat „Slownaft" in Bratisla- 
va cingctroffen. Dieser führende 
Betrieb der Erdölchemie wurde un­
ter technischem Beistand der So­
wjetunion errichtet und liefert ge­
genwärtig 150 Erzeugnisarten.

Kürzlich wurde liici ein großer 
Komplex für Plasterzeugnissc pro­
duktionswirksam. dessen Kapazität 
sich bis 1980 verdoppeln und eine 
Million Tonnen erreichen soll.

Im laufenden Planjahr!fünft wird 
in der Tschechoslowakei der Ent­
wicklung dei chemiscnen Industrie 
viel Aufmerksamkeit geschenkt. Die 
KapazitälerK im Urdolchcmiekombi- 
nat „Tschechoslowakisch-Sowjeti­
sche Freundschaft“ in Litvmov 
weiden ausgebnut. Die tschechoslo­
wakischen Bauarbeiter errichten 
zusammen mit einer Gruppe sowje­
tischer Spezialisten aus Nishnc- 
kamsk eine leistungsstarke Anlage 
für die Erzeugung von Äthylen. 
Sic wird zum Jahresende anlaufen.

Ausrüstungen 
für ZucKertabriken

WARSCHAU. Der fällige Last­
zug mit kompletten Ausrüstungen 
für Zuckerfabriken wurde aus 
Swidnik. einer großen Industrie­
stadt Volkspolens, an die Sowjet­
union abgelertigt.

Polen ist ein Großlieferant von 
technischen Unterlagen sowie kom­
pletten Ausrüstungen für diese 
Branche. Gegenwärtig arbeiten im 
Ausland 60 Betriebe mit Maschinen 
aus dem Werk in Swidnik.

Die polnischen Konstrukteure 
schließen die Erarbeitung neuer 
technischer Unterlagen ab.

Städtebauprobleme 
behandelt

BUDAPEST. In Szeged iand das 
traditionelle Treffen der ungari­
schen Architekten und Bauschaf­
fenden statt, wo aktuelle Probleme

Streit dauert an
Die in Brüssel zu Ende gegan­

gene zweitägige Tagung des EWG- 
Ministcrrats auf dem Niveau der 
Landwirtschaftsministcr hat zu 
keiner Beilegung der Meinungs­
verschiedenheiten zwischen Frank­
reich und Großbritannien geführt.

Der Streit ist aut das Streben 
Frankreichs zurückzuführen, seine 
Märkte gegen Erzeugnisse der bri­
tischen Tierwirtschaft zu schützen.

Die in Brüssel abgehaltenen Ver­
handlungen zwischen den Land- 
wirtschaltsministern zeigten, daß 
die Standpunkte der Seiten nicht 
nur in dieser Frage, sondern auch 
in einer ganzen Reihe von anderen 
Aspekten „der einheitlichen Land­
wirtschaftspolitik der EWG" entge­
gengesetzt sind. London äußert

China Westeuropa
dort die 
die Korn­
es daher 

I die Rcch- 
um dies 

Italienische 
wurde als

Bei den Treffen mit Vertre­
tern der NATO-Länder, insbesonde­
re Italiens, betonten die chinesi­
schen Führer, daß Italien „das 
schwächste Kettenglied im Nordal­
lantikblock ist“, daß J— ‘ 
Machtergreifung durch 
munisten möglich und 
notwendig sei. daß sich 
ten zusammcnschließen, 
zu verhindern. Die I 
Kommunistische Partei --------
„revisionistisch" bezeichnet und für 
die Krise im Lande verantwortlich 
gemacht.

Im Juni 1977 stattete der Au­
ßenminister Italiens Arnaldo For- 
lam Peking einen Besuch ab. Der 
Gast aus Italien und chinesischer­
seits Li Xiannian und Huang Nua 
stellten die Nähe der Standpunkte 
über Probleme des Nahen Ostens, 
des Mittelmceres und Südafrikas 
fest. Der italienische Staatsmann 
leistete jedoch dem Aufruf nach 
einer „Einheitsfront" gegen die 
„Supermächte" keine Folge.

Italien interessierten und inter­
essieren vor allem die Möglichkei­
ten eines aktiveren Vorstoßes auf 
den chinesischen Markt. Daher ver­
suchten auch die Italiener, die Chi­
na besuchten, sich vor allem Klar­
heit über die Pläne zur Industriali­
sierung Chinas und darüber zu 
verschaffen, wo und in welchem 
Ausmaß die VR China beabsichtigt, 
ausländisches Kapital und westli­
che Technologien zu beschaffen.

Am 23. April 1979 wurde in Rom 
ein Abkommen über die ökonomi­
sche Zusammenarbeit zwischen 
China und Italien ' abgeschlossen, 
das die Entwicklung der Zusam­
menarbeit in Eisenmetallurgie, Ma­
schinenbau. Chemie. Elektronik, 
Schiffsbau und Landwirtschaft vor­
sieht. Eine gemischte Regierungs­
kommission für ökonomische Zu­
sammenarbeit wird geschaffen. Ita­
lien erklärte sich einverstanden, 
China einen Kredit in Höhe von 
rund einer Milliarde Dollar zu ge­
währen. Italienische Geschäftsleu­
te meinen, daß sic auf starke Kon­
kurrenz mit Japan, der BRD und 
Frankreich stoßen werden. „Natür­
lich wäre die Lage ideal", schrieb 
die Zeitung „Stampa“, „wenn die 
europäischen Länder, statt sich 
darum zu bemühen, den chinesi­
schen Markt — ‘oft unter Konkur­
renz miteinander — zu teilen, ver­
suchen würden, sich zu vereinigen, 
um in den Beziehungen zum chi­
nesischen Partner sowohl auf dem 
Gebiete der Produktion als auch 
hauptsächlich auf dem Gebiete der 
finanziellen Kredite, die zu gewäh­
ren sind, in einer Einheitsfront auf-
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des modernen Städtebaus erörtert 
wurden.

Die letzten Jahre haben sich für 
die Ungarische Volksrepublik zur 
Periode einer stürmischen Entwick­
lung der Städte gestaltet: Allein in I 
den letzten 30 Jahren sind in der 
Republik neun neue Städte entstan­
den. Die Bemühungen der Architek­
ten und Bauschaffenden des sozia­
listischen Ungarns sind auf die er­
folgreiche Erfüllung des 15jährigen 
Wolinungsbauplans gerichtet. Be­
reits im laufenden Planjahrfünft 
werden etwa 90 000 ungarische Fa­
milien in moderne komfortable 
Wohnungen einzichen.

Fragen des Städtebaus werden 
von den ungarischen Architekten in 
Zusammenwirken mit Kollegen aus 
den sozialistischen Ländern gelöst, 
darunter auch aus der UdSSR. Im 
Rahmen der sowjetisch-ungarischen 
Zusammenarbeit wird in der Haupt­
stadt aut Hochtouren an einem 
neuen Sportpalast gebaut.

Hafenarbeiter 
wetteifern

HAVANNA. Der Wettbewerb füh­
render Arbeiter dei Haienwirtschaft 
Kubas, dei vor vier Jahren gestar­
tet worden ist, hat schnell das gan­
ze Land erlaßt. Die Wettbewerbs­
teilnehmer haben in dieser Zeit 
mehr als 4 Millionen Tonnen ver­
schiedener Güter abgefertigt und 
ihre Planauflagen um 93 Prozent 
Überboten

Solch hohe Leistungen haben die 
Hafenarbeiter dank der rationellen 
Nutzung der Arbeitszeit, der Er­
mittlung zusätzlicher Produktions­
reserven und der Einführung pro­
gressiver Methoden der Güterver­
ladung erzielt.

Mit jedem Jahr verbessert sich 
die technische Ausstattung der Ha­
fenwirtschaft Kubas, wächst die 
Mechanisierung arbeitsaufwendiger 
Prozesse. In den Häfen von Havan­
na. Santiago de Cuba und anderen 
kubanischen Städten werden lei­
stungsstarke Krane. Lastwinden 
aufgestellt, umfangreiche Lager­
räume gebaut. Große Gütermen­
gen werden in Container und Son­
der-Flachwagen verladen.

sich mit Nachdruck gegen die von 
Frankreich errichteten Hindernisse 
im Handel und fordert, daß die 
Subventionen für die Landwirt­
schaft aus den EWG-Fonds auf 
ein Mindestmaß herabgesetzt wer­
den. Paris ist an der Aufrechter­
haltung des Systems der Regelung 
der Preise für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse durch finanzielle Hebel 
der EWG 'interessiert.

Wie die belgische Presse betont, 
rechnet London damit, daß es ihm 
auf der Ta 
ropäischcn 
de dieses Л 
finden wird, gelingt, die Zustim­
mung der Partner zur prinzipiellen 
Lösung eines ganzen Komplexes 
von Problemen zu erzwingen, die 
Großbritannien nicht passen.

zutreten. Es ist notwendig, wie es

Jahre würde

Fülirer
.... auch 
Länder L.

der Sowjeluni-

• waren 
kleine 

in die

ft, das Außen­
anleihen gewähren würde. Das wä­
re ein weiteres Mittel der europäi­
schen Integration, das wahrschein­
lich besser als andere die Konkur­
renz mit Japan und den Vereinig­
ten Staaten aul dem größeren 
Weltmarkt der 80er ............~-J-
aushalten können."

Die chinesischen 
und sind bemüht, 
westeuropäische f ' 
Konfrontation mit ___,-------
on, mit der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft einzubezichen. Peking 
zeigt Interesse auch für die techni­
schen Möglichkeiten der Staaten 
dieser Gruppe.

Für Belgien interessiert sich Chi­
na vor allem deshalb, weil sich 
dort das Hauptquartier der NATO 
und der Hauptsitz der EWG befin­
den; Brüssel ist ein Ort aktiver 
Kontakte mit der EWG und der 
Treffen mit Vertretern der Ge­
schäftskreise. In der Politik der 
Niederlande imponiert es Peking, 
daß sie in vielen internationalen 
Fragen zusammen mit England am 
aktivsten die Politik der USA un­
terstützen. Die Niederlande haben 
rund 500 chinesische Studenten und 
Wissenschaftler zum Studium auf­
genommen, und versuchen, über ei­
nen Vertrag für den Bau eines Ha­
fens und Tür die Vertiefung des 
Yangzi übereinzukoinmcn; im Ja­
nuar 1979 wurde eine Vereinba­
rung über den Luftverkehr zwi­
schen beiden Ländern getroffen. 
Mit Luxemburg treibt China, wenn 
auch in einem geringen Umfang, 
Handel; die Banken von Luxem­
burg und der Hüttenkonzern 
ARBF.D sind bereit, China einen 
Kredit in Höhe von 5 Milliarden 
Francs für den Ausbau von Hüt­
tenwerken zu gewähren, der mit 
Buntrnetallen aufgebracht werden 
sollte.

Peking sympathisierte mit dem 
Regime der „schwarzen' Obristen" 
in Griechenland, denn es war ge­
rade dieses Regime, das im April 
1972 diplomatische Beziehungen 
zur VR China herstellte. Die chi­
nesischen Führer waren über den 
Sturz des Militärregimes nicht ge­
rade begeistert, ganz besonders ver­
darb ihnen aber die Erklärung über 
die Absicht Griechenlands die Lau­
ne, aus der Militärorganisation der 
NATO auszutreten. Huang Hua, der 
Griechenland im September 1978 
besuchte und dabei versuchte, die 
Griechen im Geiste der Pekinger 
Konzeptionen zu „erziehen“, wurde 
in A Inen zu verstehen gegeben,

lass meldet
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In wenigen Zeilen'

BEIRUT. Die Beiden Luftstützpunk­
te, die Israel mit Hilfe der USA in 
der Negev-Wüste baut, sollen An­
fang 1982 fertig sein. Das haben 
Vertreter des israelischen Verteidi- 
gungsministeriums in Tel Aviv mit- 
gelcilt. Sie werden kurz vor dem 
endgültigen Abzug der israelischen 
Truppen von aer okkupierten Sinai- 
Halbinsel ihrer Bestimmung über­
geben.

MANAGUA. Nikaragua und Bul­
garien haben zum erstenmal in der 
Geschichte ihrer Staaten diplomati­
sche Beziehungen zueinander her­
gestellt.

Entsprechende Dokumente, die 
den Beginn von offiziellen Frcund- 
schaflsbeziehungcn zwischen beiden 
Ländern fixieren, wurden in Mana­
gua unterzeichnet.

Nikaragua hat seit dem Sturz des 
Somoza-Regimes diplomatische Be­
ziehungen zu Kuba, zur Sozialisti­
schen Republik Vietnam, zur DDR 
und zur UdSSR und jetzt nun auch 
zu Bulgarien aulgenommen.

NEW YORK. Der Ku-Klux-Klan hat 
nach Angaben des USA-Magazins 
„Time’ seine Mitgliederzahl allein 
in den letzten eineinhalb Jahren um 
25 Prozent erweitert. Abteilungen 
dieser Organisation wurden in 22 
Bundesstaaten von Ohio bis Kalifor­
nien sowie in den USA-Streitkräften 
gebildet, so auf dem Flugzeugträ­
ger „Independence” und auf dem 
Stützpunkt Fort Carson in Kolorado. 
Rassisten reisen durch das Land, um 
Ausschreitungen gegen Afroameri­
kaner und andere nationale Minder­
heiten aufzuhetzen.

CARACAS. Venezuela wird seine 
Erdöllieferungen an die USA nicht 
vergröBern, hat das Ministerium für 
Energiewirtschaft und Bergbau bc- 
kannlgegeben. Diese Erklärung 
wurde zu den Pressemeldungen ab 
gegeben, daß Washington auf die 
venezolanische Regierung Druck 
ausübe, um sie zur Kompensierung 
des Verlustes des iranischen Erdöls 
zu zwingen.

TOKIO. Regierungs- und Ge­
schäftskreise Japans empfinden zu­
nehmende Beunruhigung über die 
starke Zuspitzung der Beziehungen 
zwischen Iran und den USA.

Der japanische Außenminister 
Okifa beeilte sich, auf einer Presse­
konferenz in Tokio zu erklären, Ja­
pan werde In bezug auf den Kon­
flikt zwischen Iran und den USA 
eine abwartende Position beziehen. 
Beobachter in Tokio sprechen je­
doch Zweifel aus, ob es der Regie­
rung gelingen wird, in einer so 
komplizierten Situation lange die 
„Neutralität" zu wahren.

daß China auf dem Balkan nichts 
zu suchen habe und daß es nicht 
damit rechnen dürfe, daß sich 
Griechenland an seinen) „politi­
schen Spiel" beteiligen würde. In 
Zusammenhang mit der Aggres­
sion Chinas gegen Vietnam steht 
die griechische Regierung noch ne­
gativer zu den Versuchen Pekings, 
auf die Balkanhalbinsel einzudrin­
gen.

Die Machthaber Chinas weigerten 
sich fast fünf Jahre lang, die neue 
Macht in Portugal nach dem Sturz 
des faschistischen Regimes dort 
anzuerkennen. Sie nahmen feindse­
lig die demokratischen Prozesse 
auf, die sich in Portugal vollzo­
gen. Peking befürchtete es, daß 
sich die Entwicklung in diesem 
Lande auf dessen Beteiligung an 
der NATO auswirken würde. Die 
Pekinger Propaganda warf der So­
wjetunion wiederholt die „Einmi­
schung" in die inneren Angelegen­
heiten Portugals vor. Peking ging 
auf die Herstellung der Beziehun­
gen zu Portugal nur im Februar 
1979 ein. nachdem es, allem An­
schein nach, zum Schluß gekom­
men war, daß die linken Kräfte in 
diesem Lande von der Macht zu­
rückgedrängt worden seien.

Die Beziehungen zwischen der 
VR China und Spanien wurden 
bereits beim Franco-Regime herge­
stellt, was bei Albanion Empörung 
auslöste und viele maoistische 
Gruppen in Verwirrung brachte. 
Nach der Beseitigung des faschi­
stischen Regimes schloß sich Pe­
king aktiv jenen westlichen Kreisen 
an, die versuchen, Spanien in die 
NATO und den Gemeinsamen 
Markt einzubeziehen. Bei den 
Treffen mit spanischen Staatsmän­
nern und dem König Juan Carlos, 
der China im Juli 1978 besuchte, 
empfahlen die chinesischen Vertre­
ter Spanien sich voll und ganz mit 
der NATO uhd der EWG zusam- 
menzuschlicßen.

Der VR China gelang es lange 
nicht, Beziehungen zu Irland anzu­
knüpfen. Der Außenminister Mi­
chael O’Kennedy erklärte im Fe­
bruar 1979, daß Irland auf die Auf­
nahme diplomatischer Beziehungen 
zu Peking wegen der Komplika­
tionen zwischen China und der So­
wjetunion verzichtet hatte. Die Be­
ziehungen wurden erst im Junj 
1979 hcrgestellt. Die Seiten haben 
einen Ausbau des Handels verein­
bart und planen, seinen Umfang 
1981 wertmäßig auf 20 Millionen 
Dollar zu bringen.

In der Atmosphäre des „Goldflc- 
hers", da die entwickelten kapita­
listischen Länder nach chinesischen

Große Erfolge 
der Volksmacht

Auf die bedeutenden Leistungen 
der Volksmacht in Kampuchea nach 
Beseitigung des Pol-Pot/Ieng-Sary- 
Rcgimes hat Heng Samrin. Vorsit­
zender des Revolutionären Volksra­
tes, in einem Interview mit der ja­
panischen Zeitung „Mainichi" hin- 
gcwieScn. So hätten in den -seither 
vergangenen zehn Monaten 40 
Werke und Fabriken zu produzie­
ren begonnen. Es seien 1 300 
Grundschulen eröffnet worden, in 
denen rund 300 000 Kinder lernen. 
7 500 Lehrer hätten ihre Tätigkeit 
wieder aufgenommen.

Die Hauptaufgabe bestehe heute 
für das Land darin, das Leben der

Auf altem
Der CSU-Vorsitz.ende Franz Jo­

sef Strauss hat sich in einem Inter­
view mit der Londoner „Times" für 
eine „vorbehaltlose Stationierung" 
neuer amerikanischer Nuklearrake- 
ten auf dem Territorium der BRD ' 
ausgesprochen. Er behauptete, die 
Sicherheit der BRD werde in den 
80er Jahren in Frage gestellt sein,

о sehr abge- 
gcwesen ist, 

juofcng und

Aufträgen suchen, fragt manch ei­
ner; Wie und womit wird China 
diese bezahlen? Die chinesischen 
Emissäre antworten darauf: Mil 
Erdöl. Uran, Titan, Kobalt, Man­
gan, Wolfram und Bauxiten. Bei 
der Organisation deren Gewinnung 
soll aber ausländisches Kapital 
China helfen. Der Londoner „Eco­
nomist" schrieb aus diesem Anlaß 
Mitte Oktober 1978: „China, das 
unter Mao Zedong so sehr abge­
kapselt und isoliert gewesen ist, 
beginnt unter Hua Guofcng und 
Deng Xiaoping sich der Außenwelt 
anzunähern und macht sich Ge­
danken über sein ökonomisches 
Wachstum, All das verspricht den 
westlichen Gesellschaften, die Pro­
duktionsmittel erzeugen und unter 
dem langsamen Wachstumstempo 
auf den eigenen Märkten leiden, 
wahrhaftig das Himmelsmanna.. 
Wird sich aber diese Wonne lange 
halten? In den zwei letzten Jah­
ren hatte China einen Aktivsaldo 
der Handelsbilanz und konnte so­
mit seine Reserven auffüllen (die 
entsprechende Summe beläuft sich 
wahrscheinlich auf, drei Milliarden 
Dollar, darunter I Milliarde Dollar 
in Gold). Sehr bald wird sich je­
doch bei den Chinesen statt des 

bilden...”.Aktivsaldos ein Defizit
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einziges der großen innenpoliti­
schen Probleme bewältigt und ihr 
Land in die Sackgasse der perma­
nenten Stagnation gebracht haben, 
raten den anderen, z. B. den Län­
dern Europas I (obwohl sic zu die­
sem Kontinent nicht die geringste 
Beziehung haben) gern, was diese 
tun und was sie lassen, welche Po­
litik sic betreiben sollen. Was bie­
ten sie aber Europa an? Rückkehr 
zum kalten Krieg, Wiederbelebung 
der Situation der ständigen Kon­
frontation, der Feindseligkeit und 
der Konflikte und letzten Endes 
einen Raketen- und Kernwaffen­
krieg. Diese Ratschläge sind aber 
offensichtlich für Besessene und 
ganz unreife Politiker gedacht.

Westeuropäische Politiker, die 
das Abcnteucrtum und den Antiso­
wjetismus der chinesischen Führer 
für sich auszuschlachten suchen, 
offenbaren ihre politische Kurzsich­
tigkeit, letzten Endes werden sic 
sich ebenso verrechnen, wie jene 
führenden Repräsentanten, die am 
Vorabend des zweiten Weltkrieges 
sich auf den Kuhhandel von Mün­
chen cinließcn und versuchten, das 
hitlerfaschistische Deutschland und 
die UdSSR aufeinander geraten zu 
lassen. Denn Peking wird den 
Weltfrieden einer Gefahr aussetzen 
und ihre Länder In einen Raketcn- 
und Kernwaffenkrieg stürzen kön­
nen.

S. JURKOW 
(APN)

Bevölkerung zu stabilisieren und 
sic mit Lebensmitteln zu versor­
gen.

Bis jetzt sei auf einer Fläche von 
570 000 Hektar Reis und auf 
200 000 Hektar andere Agrarkullu- 
ren angebaut worden. Die von der 
Regierung der Volksrepublik Kam- 
puchea ergriffenen Maßnahmen hät­
ten dazu beigetragen, in vielen Ge­
bieten des Landes die Gefahr des 
Hungers zu liquidieren.

In der Hauptstadt des Landes 
Pnom Penh pulsiere wieder das 
Leben, Jetzt leben dort etwa 70 000 
Einwohner, das seien Arbeiter der

Kurs
wenn diese Waffen in der BRD 
nicht stationiert würden.

In diesem Falle sprechen aus 
dem Mund von Strauss die militari­
stischen Kreise sowohl der BRD 
als auch der ganzen NATO, vertritt 
er doch seit Jahren die Interessen 
eben dieser Kreise.

Nun beeilte er sich mit seiner 
Stellungnahme, und zwar zu der

So rechnet die Polizei in Frank­
furt am Main (BRD) mit den De­
monstrationsfeilnehmern ab.

Die Willkür der Ordnungshüter 
gegenüber denen, die für Gerech­
tigkeit, für ihre Rechte und vitalen 
Interessen kämpfen, ist eine Alltags­
erscheinung in den kapitalistischen 
Ländern. (Bild aus „Stern").

*
In den Vereinigten Staaten ist 

die Polizei immer bereit, ihre Gum­
miknüppel auf die Köpfe derer nie­
dersausen zu lassen, die für ihre 
Lebensinferessen kämpfen.

Mehr als 200 Polizisten wurden 
eingesetzt, um die Streikposten am 
Werktor der Gesellschaft Olin in 
New Haven (Stal Connecticut) aus­
einander zulreiben.

1 350 Arbeiter dieses Betriebs 
sind vor vier Monaten in den 
Streik getreten aus Protest gegen 
das Antreibersystem im Werk.

Bestrebt, dem Streik ein Ende zu 
legen und den Willen der Arbeiter 
zu brechen, haben die Werkbesilzer 
Streikbrecher gemietet und versucht, 
sie auf das Werkgelände zu bringen. 
Die Streikposten ' versperrten ihnen 
den Weg, doch die Polizei trieb 
sie auseinander, t0 Arbeiter wur­
den festgenommen.

Im Bild: Polizeikordon am Werk­
lor.

Fotos: AP—TASS

Protest gegen Eskalation
„Die fortschrittlichen Wissen­

schaftler äußern tiefe Besorgnis an­
gesichts der Gefahr einer neuen 
Eskalation der Raketen- und Kern­
aufrüstung, die die Pläne zur Sta­
tionierung mehrerer hundert Mit-, 
telstreckcnraketen in Westeuropa 
heraufbeschwören." Das wird in ei­
ner Erklärung des Ständigen Ko­
mitees der Weltföderation der Wis-, 
senschaftler für Politik auf wissen­
schaftlichem Gebiet fcstgcstellt, die 
in der Komitcesitzung vom 4. No­
vember in Warna beschlossen wurde.

In der Erklärung heißt es weiter: 
„Die Wissenschaftler möchten die 
europäische und die Weltöffentlich­
keit auf die ernsten Folgen eines 
solchen Schrittes für internationale 
Sicherheit und Abrüstung aufmerk­
sam machen."

Die geplante Stationierung der 
sogenannten europäischen Kernsy­
steme dort, wo cs sie früher nicht 
gegeben hat. wirke in bedeutendem 
Maße entstabilisierend auf die 
schon seit einigen Jahren bestehen­
de Situation und drohe, die Grund­
lage des Prozesses der politischen 
und militärischen Entspannung zu 
untergraben.

„Die Wissenschaftlerkreise der 
Welt haben mit Interesse und Zu­
stimmung die konstruktiven Initia­
tiven der UdSSR aufgenommen, dlo 

Industriebetriebe, Angestellte der 
Regierungsinstitutionen und Ihre 
Familien.

Auf die Frage des Korresponden­
ten nach Aktionen der Regierung 
Kampucheas zur Unterbindung der 
Aktivitäten der Reste der Pol-Pot- 
Banden erklärte Heng Samrin: „Es 
gibt keine Pol-Pot-Truppen, es sind 
nur noch vereinzelte Banden ge­
blieben, die an der Grenze zu Thai­
land operieren und von China un­
terstützt werden."

Heng Samrin dankte den soziali­
stischen Ländern für die uneigen­
nützige Hilfe an die Republik, die 
von ihnen Hundcrltausende Tonnen 
Lebensmittel und andere Waren er­
hielt. Er teilte ferner mit, daß Le­
bensmittel auch von. verschiedenen 
internationalen Organisationen und 
vom Ausland nach Kampuchca 
kommen Der Revolutionäre 
Volksrat 'nehme jede Hilfe an, 
wenn sie nicht an politische Bedin­
gungen geknüpft werde.

Zeit, da in den Ländern Westeu­
ropas eine Diskussion um die Plä­
ne zur Stationierung neuer ameri­
kanischer Nuklearraketen auf dem 
Kontinent entbrannt ist. Die Ver­
wirklichung dieser Pläne würde die 
Gefahr eines militärischen Kon­
flikts mit dem Einsatz von Kern­
waffen stark erhöhen.

Die von Strauss abgegebene Er­
klärung soll denjenigen den Rük- 
ken stärken, die die amerikanischen 
Pläne zu rechtfertigen suchen.

Aufrüstungsabsichten 
scharf kritisiert

Die britische Regierungschefin 
Margaret Thatcher hat wieder ein­
mal verstärktes Wettrüsten gefor­
dert. Auf dem traditionellen all­
jährlichen Festessen beim Ober­
bürgermeister von London erklärte 
sie. cs sei notwendig, die Raketen- 
und Kernwaffen der NATO-Länder 
möglichst schnell zu „modernisie­
ren". Wie aus ihren Worten hervor­
geht, ist Großbritannien bereit, an 
eine solche „Modernisierung" so­
fort zu gehen.

Kommentatoren weisen darauf 
hin, daß die militaristischen Appelle 
Margaret Thatchers aus der letzten 
Zeit keineswegs zufällig sind. Die 
Premierministerin betreibe die psy­
chologische Vorbereitung zu der 
für Dezember in Brüssel bevorste­
henden NATO-Ratstagung. die 
endgültig über die Stationierung 
neuer Mittelstreckenraketen der 
USA in Westeuropa entscheiden 
soll.
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L. I. Breshnew Im Oktober dieses 
Jahres in Berlin darlegie. Das Ko­
mitee der Weltföderation der Wis­
senschaftler für Politik auf wissen­
schaftlichem Gebiet vertritt den 
Standpunkt, daß diese wichtige 
Initiative es möglich macht, nicht 
nur eine neue Beschleunigung des 
Wettrüstens zu verhüten, sondern 
auch einen bedeutenden Schritt 
vorwärts auf dem Wege der Ent­
spannung und der realen Abrü­
stung zu tun.“

Das Ständige Komitee spricht 
ferner seine feste Überzeugung aus, 
daß bei gutem Willen und bei der 
Bereitschaft, die berechtigten Inter­
essen des anderen zu berücksich­
tigen. Übereinkommen in den 
schwierigsten Fragen erreicht wer­
den können. Ein überzeugender Be­
weis dafür sei die Unterzeichnung 
des sowjetisch-amerikanischen Ver­
trags über die Begrenzung der 
strategischen Offensivwaffen.

Abschließend heißt es in der Er­
klärung: „Das Komitee der Welt­
föderation der Wissenschaftler für 
Politik auf wissenschaftlichem Ge­
biet ruft die NATO-Länder auf, die 
gefährliche Steigerung der Kriegs­
vorbereitungen einzustcllen und im 
Geiste guten Willens auf die In- 
itativen der Sowjetunion zu ant­
worten.“

Beziehungen 
spitzen 
Sten zu

Die Zuspitzung der amerika­
nisch-iranischen Beziehungen steht 
im .Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
des Weißen Hauses. Laut Erklärun­
gen hochgestellter Vertreter der 
USA-Administration „beschäftigt 
sich die Regierung rund um die 
Uhr mit diesem Problem".

Die USA-Presse veröffentlicht 
Hetzappelle, in denen dazu auige- 
fordert wird, die Beziehungen zu 
Iran zu verhärten und dieses Land 
wirtschaftlich zu boykottieren. Die 
Zeitung „Washington Post” 
schreibt beispielsweise, daß „die 
Vereinigten Staaten in der gegen­
wärtigen Krise auf Iran in vielen 
Richtungen Druck ausüben könn­
ten". Unter anderem könnten die 
USA laut Ausführungen dieses 
Blattes ein Embargo über die Lie­
ferung von Nahrungsmitteln, von 
Ersatzteilen für die USA-Technik 
nach Iran verhängen und die ira­
nischen Bankguthaben in den USA 
einsperren.

Offizielle Sprecher des Weißen 
Hauses bestreiten weiterhin die 
Möglichkeit der Anwendung von 
militärischer Gewalt zur Befreiung 
der Geiseln durch die Vereinigten 
Staaten. Nichtsdestoweniger berich­
tet die USA-Presse, daß die mili­
tärischen Vorbereitungen in den 
USA forciert werden.

So haben auf dem Stützpunkt 
Fort Hood (Bundesstaat Texas) 
Militärmanöver zur Prüfung einer 
dringenden Mobilisicrungsbcreit- 
schaft der amerikanischen Truppen 
begonnen. In verschiedenen Stütz­
punkten der USA-Armee werden 
mehrere tausend Militärangehörige 
mobilisiert, die in Fort Hood kon­
zentriert und zur Verlegung mit 
Transportflugzeugen in ein Krise­
gebiet vorbereitet werden. An den 
Manövcrn nehmen Abteilungen der 
sogenannten Eingreiftruppe teil.

In ihrer Propagandakampagne 
greift Margaret Thatcher zu abge­
droschenen Behauptungen von ei­
ner „Bedrohung aus dem Osten".

Die Aufrüstungspolitik der kon­
servativen Regierung begegnet je­
doch dem wachsenden Widerstand 
der breiten politischen und gesell­
schaftlichen Kreise Großbritan­
niens. Das findet unter anderem 
seine Bestätigung in der Erklä­
rung, die die „Tribune“-Gruppe, der 
zahlreiche Vertreter des linken Flü­
gels der Labourparty angehören, im 
Unterhaus verbreitet hat. In dieser 
Erklärung wird die Absicht der 
Regierung, in Großbritannien ame­
rikanische Flügelraketen zu statio­
nieren, scharf kritisiert.

Die Urheber der Erklärung stel­
len fest: „Unser Land wird zu dem 
größten Kernwaffenarsenal West­
europas." Sie bringen ihre tiefe 
Besorgnis angesichts der ernsten 
Gefahr zum Ausdruck, die über 
Großbritannien herauiziehen wird.

Problem der 
Flüchtlinge erörtert

Die Politik der imperialistischen, 
kolonialen und expansionistischen 
Kräfte, die auf Aufrechterhaltung 
und Erweiterung ihrer Herrschaft 
in verschiedenen Regionen der Welt 
gerichtet ist, gilt als Hauptursache 
für den wachsenden Flüchtlings­
strom in der Welt. Dieses P’ub'em 
wurde im dritten Ausschuß der 
UNO-Vollversammlung für soziale 
humanitäte und kulturelle Fragen 
erörtert.

Heute gibt es 
Welt mehr als 
Flüchtlinge. Die ....... ........
Tansania K. Oriho erklärte ___
das Apartheidsystem im Süden des 
afrikanischen Kontinents einen 
„politischen Mechanismus zur kon 
tinuierlichen Erzeu g u n g von 
Flüchtlingen" darstellt. Kolonialis­
mus. Rassismus und Apartheid tref­
fe die Hauptschuld dafür, daß sich 
dieses Problem immer mehr zu­
spitzt.

Die sowjetische Vertreterin im 
dritten Ausschuß D. Komarowa 
erklärte, das Problem der Flücht­
linge in Indochina sei auf die ag­
gressiven Kriege gegen die Völker 
Vietnams. Kampucheas und Laos 
sowie auf die ununterbro н'nen 
politischen und militärischen Pro­
vokationen gegen dieses Land vom 
Norden her zurückzuführen.

in der ganzen 
zwölf Millionen 
Vertreterin von 

daß
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der

Stabile 
Milcherträge

Hilde Werner hatte bereits vor 
mehr als 10 Jahren im Gebietswett­
bewerb der Meister des Maschinen­
melkens gut abgeschnitten und kam 
damals mit dem Diplom erster Klas­
se aus Pefropawlowsk nach Hause. 
Sie ist unter den Tierzüchfern auch 
heute im sozialistischen Wettbe­
werb tonangebend. Obwohl die 
Melkerin zu Beginn des Jahres eine 
Gruppe Erstlingskühe л|----------------
hatte, erfüllte sie in 
ihre sozialistische 
3 000 Kilogramm Milch 
erhalten.

Fast dreißig Jahre arbeitet Hilde 
Werner in der Tierzucht. Sie begann 
als junges Mädchen in der Kolchos- 
larm, wo von Mechanisierung der 
Arbeit noch keine Rede war. Das 
ist nunmehr ferne Vergangenheit, 
und die Milchfarm des Sowchos 
„Lesnyje Poljany” ist ein moderner 
landwirtschaftlicher Betrieb, wo un­
ter anderen solche erfahrenen Mel­
kerinnen wie die Trägerin des Or­
dens „Arbeitsruhm" 
arbeiten 
erzielen.

übernommen
10 Monaten 

Verpflichtung, 
je Kuh zu

Hilde Werner 
und stabile Mllcherlräge

Heinrich MORGENROT

Gebiet Nordkasachstan

Export in die
Ehrensache

Ep-Ende September 1979 fand in 
pendorf, Bezirk Karl-Marx-Stadt, 
VEB Küchenmöbel-„raliomal" eine 
Vertrauensleute-Vollversamm I ung 
statt.

Der VEB, aus S verschieden gro- 
8en Werken bestehend, ist Leitbe­
trieb für die Herstellung von Kü­
chenmöbeln in der DUR. Ständig 
wachsende Exportaufgaben zeugen 
von dem hohen Ansehen, welches 
die Erzeugnisse des Betriebes in 
vielen Ländern der Erde haben.

Mit Stolz konnten die Werktätigen 
berichten: Wir haben trotz der am 
Jahresanfang durch die im ungewöhn­
lich harten *
Rückstände 
plan zum

Winter entstandenen 
den anteiligen Jahres- 

,___  ___ Nationalfeiertag — 30
Jahre DDR — erfüllt. Sie übernah­
men die Verpflichtung, in Fortfüh­
rung des Wettbewerbs bis zum Jah­
resende 2,6 Tagesproduktionen über 
den Plan zu erbringen. Dabei be­
trachten sie die vorrangige Erfüllung 
des Exports in die Sowjetunion als 
Ehrensache und wollen diese Auf­
gabe vorfristig bis zum 10. Dezem­
ber 1979 erfüllen.

Der Gedanke der Freundschall 
mit den Völkern der Sowjetunion 
lebt in allen Kollektiven des Be­
triebs. 5 von 14 Brigaden konnten 
in diesem Jahr mit dem Ehrentitel 
„Kollektiv der deutsch-sowjetischen 

Freundschaft” ausgezeichnet wer­
den. Die Werktätigen aller Bereiche 
haben sich das Ziel gestellt, diesen 
Titel im Jahr 1980 für den Gesamt­
betrieb zu erringen.

Die Grundeinheit der Gesell­
schaft f ü r Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft sieht dabei ihre Haupt­
aufgabe in der Vermittlung von 
Kenntnissen über Land und Bevöl­
kerung der Sowjetunion und in der 
weiteren Gewinnung neuer Mitglie­
der für die Freundschaifsgesellschaft. 
Zu ihrem Programm gehören freund­
schaftliche Begegnungen mit Dele­
gationen wie z. B. aus dem Ge­
biet Wolgograd und anderen Orten 
der Sowjetunion ebenso wie das 
Studium von Presseerzeugnissen der 
Sowjetunion. Die Zeitung „Freund­
schaft" gehört zur täglichen Lektü­
re.

Das Bestreben der Eppendorfer 
Möbelbauer, beste Qualität in die 
Sowjetunion zu liefern, ist lebender 
Ausdruck des Freundschaffsgedan­
kens ebenso wie die Briefe von so­
wjetischen Bürgern z. B. aus Dne- 
propetrowsk, Swerdlowsk, Perm 
und Emba, die davon Zeugnis able­
gen, daß unsere Erzeugnisse in der 
Sowjetunion zufriedene Kunden ge­
funden haben.

Bücher für alle
„Bitte, bitte, treten Sie ein", 

der Hausherr lächelte uns 
freundlich zu. Wir betraten ein 
Zimmer, dessen Wände bis zur 
Decke mit Büchern ausgelüllt wa­
ren. Hohe Regale sah man auch 
in dein nächsten Zimmer, überall 
Bücher. Bücher... Ein wahres 
Büchcriager. Und Wadim Krltz 
könnte hier gut den Kustos ma­
chen. aber cs Ist nicht so. Seine 
Wohnung Ist für Jeden offen. Er 
leiht seine Bücher gerade so aus. 
wie man es in einer Bibliothek 
tut. Er sitzt nicht, einem Geiz­
hals ähnlich, auf seinen Schät­
zen. lm Gegenteil, er verteilt, 
was er kann, unter den Stadtein­
wohnern. Warum macht er das? 
Was hat er — Wadim Krltz — 
davon, daß andere Menschen 
seine eigenen und von ihm selbst 
so hoch geschätzten Bücher zum 
Lesen bekommen?

Als leidenschaftlicher Bücher­
freund versteht er, was für 
Freude und Genuß ein gutes 
Buch dem Menschen bringen 
kann. Und seinem Nächsten Freu­
de bereiten — das Ist flh* ihn 
selbst gerade das größte Vergnü-

gen. Er freut sich zusammen mit 
den Lesern, wenn er sieht, daß 
das Buch Anklang gefunden hat. 
Er sucht In seiner Bibliothek 
solche Bücher aus. die seine Le­
ser ansprechen können. Über ih­
re Interessen weiß er schon längst 
Bescheid. Wahrhaftig. das 
Sprichwort ist In diesem Fall am 
Platz — „Geteilte Freude Ist 
doppelte Freude".

Wadim Krltz kann diejenigen 
nicht verstehen, die Ihre Bücher 
niemandem leihen wollen. Er Ist 
überzeugt: das Buch Ist nur dann 
etwas wert, wenn es gelesen 
wird, und je mehr Menschen cs 
gelesen haben, desto teurer ist cs 
geworden.

Wann erwachte In Ihm diese 
leidenschaftlich-' Liebe zum 
Buch? Sehr früh. Als er kaum 9 
Jahre alt war, wurde er krank 
und mußte fast zwei Jahre das 
Bett hüten. Wie schwer das für 
einen erwachsenen Menschen lst„ 
kann man sich kaum vorstellen, 
aber für ein lebensfrohes Kind 
wie Wadim war, war es doppelt 
so schwer.

Ihm Bücher zu 
Bücherhclden 

----------- .. B.— Reisen durch 
Südamerika, ritt wilde Mustangs 
und half stolzen Indianern. Mit 
Kapitän Nemo tauchte er In die 
Tiefen der Ozeane. Und noch 
viele schöne Erlebnisse schenk­
ten Ihm die Bücher. Seitdem 
blieben sie seine besten Freunde.

Seine ganze Umgebung, seine 
Nachbarn, seine Bekannten untl 
Freunde wurden von seiner Be­
geisterung angesteckt. Es ge­
lingt ihm. bei Jedem das Inter­
esse für das Buch zu erwecken.

In seiner Bibliothek gibt es 
auch Raritäten, die er ebenfalls 
verleihen kann. Auf seinen Re­
galen stehen 90 Bände von Leb 
Tolstoi — zur Zelt die einzige 
volle Sammlung seiner Werke, In 
Scmlpalatlnsk —, 21 Bände von 
Puschkin, 1-1 Blinde von Gogol. 
3 Bände Briefe von 
jewskl und noch 
le Interessante

Und da kamen 
Hilfe. Mit den 
machte er große

— Dosto- 
vlelc, vle- 

............. ....... Bücher be 
finden sich In diesen Zimmern., 
7 000 Bände hat er schon ge­
sammelt. Und diese ganze Men­
ge Bücher hat er den Stadtcln-

wohnern zur Verfügung gestellt. 
Es ist nicht leicht, solch ein Bü­
chermeer selbst zu bewirtschaf­
ten. Zur Hilfe kommen seine Le­
ser. viel hat für diese Hausbi­
bliothek die Lehrerin Vera Obo- 
rlna getan. Sie bringt die Bü­
cher In Ordnung, bindet sie ein.

Ja, verschiedene Hobbys fes­
seln die Seele des Menschen. Es 
gibt leidenschaftliche Sammler 
von Hufeisen oder Türklinken 
und noch vieler ganz gewöhnli­
cher Dinge. Aber Bücherfreunde 
gibt es doch am meisten. (Die 
wahren natürlich, denn ultramo- 
(lcrnc Bücherjäger, die eine 
Hausbibliothek als Schaufenster 
Ihrer ..Gelehrsamkeit" und „Be­
lesenheit" Zusammentragen oder 
als Glanzstück der Wohnungsaus- 
stattung betrachten, haben damit 
nichts zu tun). Das zeigt, daß die 
Interessen unserer Menschen. Ih­
re geistige Kultur hoch gestie­
gen sind. Es gibt doch keine schö­
nere Leidenschaft, als das Stre­
ben nach Wissen. Und solche 
Menschen wie Wadim Krltz, die 
Ihr Hobby zum Nutzen anderer 
Menschen treiben, sind doppelt 
geehrt.

Alex WODOLASOW

Semlpalaünsk

W. I. Lenin
Die Dorfbibliothek in Krasny 

Dol, Rayon Kcllorowo, rüstet zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins. 
Hier wurde eine Ausstellung „Im­
mer mit uns" organisiert. Bücher. 
Fotos, Reproduktionen von Bll- 
dem, Auszüge aus Iljitschs Wer. 
ken und andere Materialien, dio 
mit dem Leben und der Tätigkeit 
des Revolutionsführerg verbunden 
sind, sind Exponate dieser Ausstel­
lung.

Außerdem wurden Stände ange-, 
fertigt, die verschiedene Selten 
seines Lebens widerspiegeln: den 
Anfang der revolutionären Tä­
tigkeit des jungen Lenin, die Grün­
dung der Partei.

gewidmet
Die Besucher können sich mit 

den Materialien ’u den Themen 
„Lenin—an der Spitze der Revolu­
tion“, „Lenin — Organisator der 
Sowjetmacht“, „Unter dem Ban­
ner Lenins, unter Führung der 
Kommunistischen Partei baut das 
Sowjetvolk den Kommunismus 
auf" vertraut machen.

Im Arbeitsplan der Bibliothek 
sind Abende. Konferenzen. Treffen 
der jungen Leser vorgesehen.

Johann HEITER

Gebiet Koktschetaw

Auf Gesundheitswacht

Der Kulturpalast der Kohlengru­
be „Dubowskaja" hat seinen 20. 
Geburtstag gefeiert. Er liegt im 
Zentrum von Saran und wird von 
seinen Einwohnern gern besucht... 
Über. 300 Teilnehmer zahlt das 
Laicnkunstkollektiv dieser Kultur­
anstalt. Ihnen stehen bequeme 
Räume für Probearbeit zur Verfü­
gung. Sie singen, tanzen, spielen 
in drei Orchestern, beteiligen 
sich an Theateraufführungen, ver­
vollkommnen täglich ihre Mei­
sterschaft.

Von den Erfolgen der Laien­
künstler dieses Kulturhauses zeu­
gen die zahlreichen Diplome. Ur­
kunden, darunter die dcs Ersten 
Unionsfestivals der Laienkunstbe­
tätigung der Werktätigen. Preis­
träger dieses Festivals wurden 
die Sänger Tamara Putina und 
Anatoli Rastrygin, die Klavier­
spielerin Jelena Kepp und ande-

Besonders stolz aber ist man 
hier auf den Sieg des Chors in 
diesem autoritativen Wettbewerb, 
der 1953 startete. Vom ersten 
Tag an führt Harry Moser den 
Dirigentenstab in diesem weit 
über die Grenzen des Gebiets be­
kannten Kollektiv. 60 Mann zahlt 
der-Chor: Das sind Bergarbeiter. 
Lehrer, Angestellte, Ärzte. Stu­
denten. Vom ersten Tag an sin-

Lieder
gen bei Harry Moser der Meister 
der Grube „Saronskaja" Wladimir 
Swiridow und seine Frau Jelisa- 
weta, Leiterin der zentralisierten 
Stadtbibliothek, der Montage­
schlosser Wassili Resnitschenko, 
der Gesteinshäuer Stepan Dowgij, 
die Kindergärtnerin Tamara Pu­
tina, die Muslklchrer Fjodor Nant 
und Alexander Schmidt, um nur 
einige zu nennen. Für große Er­
folge in der Entwicklung der Lai­
enkunst wurden diese Chorteilneh­
mer mit dem Abzeichen des 
Unionsgewerkschaftsrates „F ü r 
Errungenschaften in der Laien­
kunst" ausgezeichnet. Viele erhiel­
ten Ehrenurkunden.

Was lockt diese Menschen auf 
die Bühne? Ist das nur die Liebe 
zum Chorgesang? Wohl kaum. Für 
sic ist der Chor eine Art Univer­
sität der ästhetischen Erziehung. 
Hier erweitern sie ihren Ge­
sichtskreis, festigen den Kollek­
tivgeist. entwickeln ein schöpferi­
sches Herangehen an das Leben, 
an die Menschen und die Arbeit.

Im Repertoire des Chores neh­
men die Lieder der besten sowjeti- 

Komponistcn Dunajewski,

erschallen
Nowikow, Muradell, Ostrowski 
und anderer einen Ehrenplatz ein. 
Mit Llcdei-rr über Lenin und die 
Partei, über die Heimat, mit lyri­
schen Werken tritt das Kollektiv 
auf den Agitplätzen in den Wohn­
vierteln. auf der Bühne des eige­
nen Kulturhauses auf. Sein Re­
pertoire wird fortwährend erneu­
ert. Unlängst konnten sich die 
Musikliebhaber die Chöre aus den 
Opern „Die verkaufte Braut" von 
Smetana, „Pique Dame'1 von 
Tschaikowski, ein Ständchen von 
Schubert, da3 russische Volkslied 
„Die Steppe" und andere Werke 
anhören.

Im Chor von Harry Moser sin­
gen Kasachen. Russen. Deutsche, 
Tataren, Ukrainer. Seine Teilneh­
mer werden in die Armee einberu­
fen, nehmen das Studium an Hoch­
oder Fachschulen auf. Nach der 
Rückkehr singen sie bei Moser 
weiter. .

Die ältesten Teilnehmer üben 
die Patenschaft über Neuankömm­
linge aus. Sie helfen ihnen bei ih­
ren ersten Schritten in der Ge­
sangskunst. schaffen für sie .eine 
günstige schöpferische Atmosphä-

re, übermitteln ihnon Ihre reichen 
Erfahrungen und Kenntnisse. Heu­
te kann jeder Chorteilnehmer 
eine sachkundige Analyse eines 
Musikwerkes. eines Konzertpro­
gramme machen.

Der gemischte Chor des Kul­
turpalastes der Grube „Dubow- 
skaja" ist 20 Jahre alt. Harry 
Moser wurden die Ehrenurkunden 
des Saraner Stadtparteikomitees, 
des Stadtvollzugskomitces und 
des Gebictshauses der Laienkunst 
überreicht.

Der Beschluß des ZK 
KPdSU „Über die weitere
Wicklung der Laienkunstbetäti­
gung" sieht die Durchführung 
des zweiten Unionsfestivals der 
Laienkunstbetätigung der Werktä­
tigen in den Jahren 1980—1982 
vor.

Das Kollektiv des Chors rüstet 
schon jetzt eifrig zu diesem gro­
ßen Laienkunstfest. Und nach wie 
vor schwingt Harry Moser den 
Dirigentenstab.

Alexander PROBST
Gebiet Karaganda

lm Krankenzimmer des Revier­
krankenhauses herrscht tiefe 
Stille. Der Kranke auf dem Bett 
ist nicht einer der jüngsten mehr. 
Er hatte sich kaum von einem 
Schlaganfall erholt, als noch ein 
Herzinfarkt hinzukam. Dio Ärzte 
sind sehr besorgt um sein Leben. 
Die Krankenschwester Valentine 
Neubert macht dem Patienten ei­
ne Vencnlnjektion nach der ande­
ren. Das ist nicht leicht, denn die 
Venen in der Armbeuge liegen bei 
ihm tief versteckt. Aber Valentine 
hat Erfahrungen und macht 
Sache mit viel Geschick.

Valentine Sergejewna, so 
nen die Kranken die 
benswürdige junge Frau im 
ßen Kittol, ist eine gelernte Fach­
kraft. Trotzdem besucht sie regel­
mäßig die Beschäftigungen und 
Konsultationen, die die .Ärzte und 
die Oberschwester Nina Tcre- 
schtschenko den Krankenschwe­
stern erteilen. Hier schöpfen Va­
lentine und ihre Kolleginnen 
Kenntnisse und Fertigkeiten. V. 
Neubert hat sich auch als Aktivi­
stin im gesellschaftlichen Leben 
des Kollektivs hervorgetan. Ge­
genwärtig ist sie eine ehrenamtli­
che Funktionärin der Gewerk­
schaft.

Im Auftrag der Ärzteschaft 
und des Schwesternbeirats ver­
öffentlicht die junge Spezialistin 
Neubert regelmäßig inhaltsreiche 
Hygicneblätter zu Themen, die sie 
gut beherrscht. Heute hängt im 
Gang des Krankenhauses das Bul­
letin mit der Überschrift „Rau­
chen ist gesundheitsgefährdend", 
das neunte in diesem Jahr.

ihre

nen- 
lle- 

wei-

Durch ihre Arbeitsliebe, ihr 
höfliches und teilnahmsvolles Be­
nehmen hat sich die Fürsorge­
schwester Aigascha Bektassowa 
allgemein beliebt gemacht. Auch 
Helene Färber erfreut sich eines 
guten Rufes bei den Einwohnern 
von Schtscherbakty, der Siedlun­
gen und Auls des Rayons. Sie 
bedient im Revierkrankenhaus dio 
neuesten Ausrüstungen im Kabi­
nett für Physiotherapie. Zu den 
Patienten verhält sie sich sehr 
aufmerksam, betreut diese mit viel 
Geduld und lindert ihre Leiden. 
Daß die Kranken in den meisten 
Fällen bald genesen, ist auch ihr 
Verdienst.

Die Station für Erste Hilfe 
einer der besten Abschnitte __
Revierkrankenhaus. Hier verrich­
ten die Krankenschwestern Tama­
ra Samoilowa, Lydia Märtel und 
andere ihren Dienst. Alle kennen 
ihr Fach aus dem Effeff und sind 
zu beliebiger Zeit bereit, den 
Kampf um ein Menschenleben auf­
zunehmen. Wer diesen Rettungs­
dienst anruft, erhält schnelle und 
qualifizierte Hilfe.

Das alles ist der Tätigkeitsbe­
reich der Krankenschwestern aus 
dem Revierkrank c n h a u s in 
Schtscherbakty, der gewissenhaf­
ten und bescheidenen Leute im 
weißen Kittel, die unter der Lei­
tung ihrer ranghöheren Kollegen, 
der Ärzte, arbeiten und bei den 
Patienten herzlichen Dank ernten.

ist 
im

Michael HÄUSLER

I

Fernsehens

Ein Pferd auf dem Postament — dieses Denkmal steht im Gestüt 
Lugowoje, Gebiet Dshambul, und ist dem weltbekannten „Apsent" gewid­
met. Er wurde hier im Gestüt gezüchtet.

Im Gestüt werden vollblütige Achal-Tekke-Pferde und Don-Renner ge­
züchtet. Es ist daher kein Zufall, daß die Reiter dieses Betriebs im Laufe 
von 4 Jahrzehnten nie ohne Preise und höchste Auszeichnungen von 
Unionsmeisterschaften zurückkehrlen.

Auf den Bildern: Blumen für den Sieger Alexander Kapri; Sajak Tersi- 
bajew, Teilnehmer und Preisträger 1 vieler National-Reitersporfspiele.

Fotos: KasTAG

Christoph LANG

Bau des olympischen Dorfes
„Der Bau des olympischen Dor­

fes im Südwesten Moskaus soll im 
wesentlichen noch Anfang 1980 ab­
geschlossen werden." Das teilte der 

I Generaldirektor des Moskauer 
olympischen Dorfes I. Cholod in

I einem Interview mit.
„ü:, _ ___ ____

I ständig die Normen und haben so­
gar einen Vorlaut geschallen“, sag­
te er. „Besonders gut ist es um 
die Wohnzone — 18 scchzehnge- 
schossigc Bauten — bestellt. Die

I Montage des letzten Hauses ist 
1 schon längst abgeschlossen. 16 
' Bauten sind schon übergeben wor- 
I den.
j Die Zone mit Hilfseinrichtungen 
ist praktisch schon fertig. Hierzu 

; gehören eine Poliklinik und ein

„Die Bauarbeiter übererfüllen

Fernsprechamt mit 10000 Anschlüs­
sen. Die Montage des Kultur-, 
des Handels- und Dienstleistungs­
zentrums sowie des Sportkom­
plexes ist beendet. Die Ausbauarbei­
ten stehen kurz vor ihrem Ab­
schluß. Technologische Ausrüstun­
gen werden installiert. Das ganze 
Gelände des Dorfes soll begrünt 
werden. Rasen, Blumenbeete und 
Bäume werden eine Fläche von 
450000 Quadratmetern cinnchmen."

„Das olympische Dorf in Moskau 
wird das bisher größte sein", sag­
te I. Cholod weiter. „Sein Gelände, 
auf dem die 36 Objekte gut Platz 
haben, ist 107 Hektar groß. Das 
wird auch das bisher komfortabel­
ste Dorf sein. Diese Meinung äu-

Berten mehrfach die ausländischen 
Gäste. Allein in den letzten drei 
Monaten wurde die Baustelle von 
mehr als 220 Delegationen aulge­
sucht.

So mancher kann auf den Ge­
danken kommen, ein solches Bau­
ensemble wie bei uns sei ein Luxus 
für ein einziges, wenn auch noch so 
В randloses, sportliches Ereignis,

as Moskauer olympische Dorf 
wird nicht nur für dieso zwei Wo­
chen angelegt. Es wurde, auf die 
Zukunft au'gcrichtct, gebaut. Nach 
den Spielen werden kaum zwei Mo. 
natc vergehen, und das Dorf wird 
sich in einen Wohnkomplex für vie­
le tausend Einwohner Moskaus 
verwandelt haben."

(TASS)

Montag, 19. November
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Ausstellung „Buratino”. 10.35 
Die Rasselbande „Sieben Winde”, 
Bühnenaufführung, Das Fenster (1. 
Geschichte). 11.20 Aus der Tierwelt. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dorfalllag. 
Filmprogramm. 16.10 Auftritte des 
Gesangs- und Tanzensembles des 
Moskauer Luftabwehrbezirks. 16.25 
Mit Liebe zur Natur, Reportage. 
16.40 Multis Schule. 17.10 Sport ak­
tuell. 17.40 Chrennikow, Zweites 
Konzert für Klavier und Orchester. 
18.30 Zeichentrickfilm, 18.45 Vier­
tes Planjahr. 19.40 Tag der Raketen­
truppen und der Artillerie. Anspra­
che des Oberkommandierenden der 
Raketentruppen für strategische 
Zwecke, Stellvertretenden Verteidi­
gungsministers der UdSSR, Helden 
der Sozialistischen Arbeit, Armee­
generals W. F, Tolubko. 19.55 Kon­
zert zum Tag der Raketenti uppen 
und der Artillerie 20.40 Achtung, 
hier wird renoviert, Premiere einer 
Bühncnauflührung. 21.30 Zeit. 22.05 
Fünf Ringe, Treffen mit Weltmei­
stern und Olympioniken.

Programm
des Kasachischen Fernsehens 

Kasachisch
17.30 Sendeprogramm. 17.35 Sen­

dung für Lehrer und Oberschüler.
18.20 Dokumentarfilme. 18.45 Spie­
gel der Staatlichen Autoinspeklion. 
18.55 Sendung des Dsheskasganer 
Fernsehstudios. 19.20 Konzert des 
Volksorchesters dos Kasachischen 
Landwirtschaftlichen Instituts. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm.

Russisch

20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kinder. 20.45 Die Arbeitswoche. 
21.10 Es singt Olga Erdeli, Konzert­
film. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Al­
ma-Ata. Die Steppe, Spielfilm, 1. 
Teil. 23.00 Sendeprogramm.

Dienstag, 20. November
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.35 Ach­
tung, hier wird renoviert, Bühnen- 
auflührung. 11.25 Kulturfilm. 12.15 
Darbietung der mexikanischen Tän­
zerin P. Rioja. 15.00 Nachrichten.
15.20 Zum 20. Jahrestag der Pro­
klamierung der Rechte des Kindes 
durch die UNO. 16.20 J. Tuwim, 
Lyrik. 16.50 Volksweisen. 17.20 Ent­
stehung des Lebens auf der Erdo. 
17.45 Zum IV. UnionskongreB der 
Komponisten. 18.45 Hornisten, mel­
det euchl 19.15 Heute in der Well. 
19.30 Dokumentarfilm. 19.40 Tallins 
Weisen. 19.50 Das Leben der Wis­
senschaft. 20.20 Dor Mord an Gar­
cia Lorca, mehrteiliger Spielfilm, 1. 
Teil. 22.05 Canon Worotan, Doku­
mentarfilm. 22,30 Konzert aus dem 
Großen Saal des Konservatoriums

anläßlich der Eröffnung dei 
Unionskongresses der Komponisten.

Programm
des Kasachischen 'zzzzz^.zzz 

Kasachisch und Russisch
17.30 Sendeprogramm. 17.35 Sen­

dung für Oberschüler und Fernstu- 
demen. 18.15 Ober Zivilschulz. 18.30 
Landesmeisterschaft in Fußball. Kai­
rat (Alma-Ata) — Dynamo (Kiew). 
20.15 Sendeprogramm. 20.20 Ka­
sachstan. 20.40 Sendung für Kinder. 
20.25 Auf.rilfe des Ensembles „Alija 
Guli'. 21.30 Moskau. Zeit. 22.U5 
Alma Ata. Spielfilm. 23.25 Sende­
programm,

Mittwoch, 21. November 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, meldcr cuchl 10.35 
Der Mord an Garcia Lorca, mehrtei­
liger Spielfilm, 1. Teil. 11.45 Klub 
der Filmreisen. 12.45 Werke von 
Johann Strauß, ausgeführt vom Aka­
demischen Sinfonieorchester der 
Moskauer Staatlichen Philharmonie. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Durch Si­
birien Und den Fernen Osten. 16.25 
Deine Lenin-Bibliothck. 16.55 Kon­
zert des Staatlichen Akademischen 
Chors der Lettischen SSR. 17.25 
Große Arena der Nachwuchssport­
ler. 17.55 Russische Sprache. 18.25 
Adressen der Jungen. 19.00 Lustige 
Noten. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Probleme, • Suche, Lösungen. 
20.25 Der Mord an Garcia Lorca, 
mehrteiliger Spielfilm, 2. Teil. 21.30 
Zeit. 22.U5 Ländertrellen in Fußball, 
UdSSR-Auswahl — BRD-Auswahl.

Programm
des Kasachlscnen Fernsehens 

Kasachisch
17.30 Sendeprogramm. 17.35 Sen­

dung für Fernstudenten. 18.20 Wer­
beprogramm. 18.30 Dokumentarfilm.
18.45 Nartai Endri. 19.20 Fernseh­
universität. Marz, Engels, Lenin — 
die Begründer des wissenschaftli­
chen Kommunismus. 2. Sendung.
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro­
gramm.

I

Russisch
20.10 Kasachstan. 20.30 Unheil­

voller Kurs Pekings. 21.00 Konzert 
„Drushba". 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Unsere Schulden, 
Spielfilm. 23.30 Sendeprogramm.

Donnerstag, 22. November
Moskau

9.00 Zelt. 9.40 Morgengymnastik. 
10.OS Große Arena der Nachwuchs­
sportler. 10.35 Dar Mord an Garcia 
Lorca, mehrteiliger Spielfilm, 2. 
Teil. 11.40 Dokumentarfilm. 12.40 
Sowjetische Lieder, Konzert. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Deine Arbeit — 
doine Höhe, Dokumentarfilme. 16.20 
N. W. Gogol, Der Revisor. 17.05 
Schachschule. 17.35 Werk- und Fei­
ertage in der Familio Scharkow. 
18.05 W. Mozart, Konzert Nr. 1 für 
Klavier und Orchester. 18.35 Lenin-

Gebiet Pawlodar

sehe Universität der Millionen. , 
19.05 Ich möchte alles wissen. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Leningrad 
in Bild. Reportage. 19.40 Abend 
im Konzertsaal Ostankino, Poesie 
von I. Abaschidse. 21.30 Zeit, 22.00 
Landesmeisterschaft in Eishockey. 
ZSKA — Spartak.

Programm
des Kasachischen Fernsehens 

Russisch
17.30 Sendeprogramm, 17.35 Sen­

dung für Fernstudenten. 18.05 Für 
die Muslersladt Alma-Ata. 18.35 
Moskau. Leninsche Universität der 
Millionen. 19.05 Alma-Ata. Dokumen­
tarfilm. 19.15 Gesundheit. 19.45 Ka­
sachstan. 20.05 Sendeprogramm.

Kasachisch
20.10 Kesachstan. 20.30 Es zeigt 

Kasachtclefilm. 20.50 Es spiolt das 
Kammerorchosfor des Kasachischen 
Fernsehens und Rundfunks. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. Brot 
riecht nach Pulver, Spielfilm, 23.25 
Sendeprogramm.

Freitag, 23. November 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Adressen der Jungen. 10.40 
Gestern, heute und immer, Spiel­
film. 15.00 Nachrichten. 15.20 Do­
kumentarfilme. 16.25 Durch Museen 
und Ausstellungsräume. 16.45 Hori­
zont. 17.45 Musikabonnement. 18.25 
Bei Papanin zu Gast. 19.00 tn jeder 
Zeichnung — eine Sonne. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Darbie- 
tung der Ballettänzer. 20.05 Was 
ist lost Dienstreise in Euer Haus. 
Durch die Sendung führt G. 
Schergowa. 20.40 Premiero ei­
nes Konzertfilms über S. Jessenin. 
21.30 Zeit. 22.05 Musikprogramm.

Programm
des Kasachischen Fernsehens 

Kasachisch
17.30 Sendeprogramm. 17.35 Sen­

dung tüi Fernstudenten. 18.20 Kon- 
zorttilm. 18.4$ Dokumentarfilm. 19.00 
Erzählungon über die Filmkunst. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro 
gramm.

Russisch
20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 

für Kinder. 20.40 Es singt Joe 
Dossin. 21.30 Moskau. Zeit. 22 OS 
Alma-Ata. Hans Röckle und der 
Teufel, Spielfilm. 23.30 Sendepro­
gramm.

Sonnabend, 24. November 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Abc-Schützen. 
10.10 Für Euch, Elfern. 10.40 Mehr 
gute Waren. 11.10 Morgenpost, 
Musikprogramm. 11.40 Gesundheit. 
12.25 Sportlotto-Ziehung. 12.40 Die 
Moskauerin. Fernsehklub. 13.55 Heu­
te in der Welt. 14.10 Zeichentrick­
film. 14.15 Poesie von J. Rizos. 
15.00 Unser Kommentar. 15.45 Die 
Rasselbando „Sieben Winde", Ge­
spräche (2. Geschichte). 16.30 Au­
genscheinlich — unwahrs c h e i n- 
lich. 17.30 Lied 79. 18.10 Das 9.
Studio. 19.10 Anna Karenina, Spiel­
film, 1. und 2. Teil. 21.30 Zeit. 
22.0S Theaterleben in Omsk. 23.0S 
Abendmelodien.

Programm
des Kasachischen Fernsehens 

Kasachisch und Russisch
11.55 Sondeprogramm. 12.00 Sen-

dung für Kinder. 12.30 Onerge Ka­
nal Kakkandar (kas.) 12.50 Wer« 
und Fjodor, Spielfilm. 13.15 Wind 
in die roten Segel, Sendung des 
Fernsehstudios Semipalatinsk. 13.55 
Der Marinedolch, Spielfilm, 1. Teil. 
15.05 Tatarische Lieder, gesungen 
von R. Abdullin, Konzertfilm. 15.30 
Sendeprogramm.

Russisch
15.35 Grundlagen des Sowjet­

staates und der Rechtswissenschaft.
16.10 Durchs Heimatland. 16.30 
Wissenschaft Kasachstans. 17.15 Der 
Marinedolch, Spielfilm, 2. Teil. 18.25 
Begegnung mit dem Dirigenten Ti­
mur Mynbajew. 19.4S Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm.

Kasachisch
20.10 Kasachstan. 20.30 Dem Re­

publikwettbewerb der Akyne ent­
gegen. 21.05 Es singt R. Mussaba- 
jew, Konzortfilm. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Begegnung 
mit den Werktätigen der landwirt­
schaftlichen Betriebe „Legeress” 
und „Beriktas”, Gebiet Alma-Ata. 
23.35 Sendeprogramm.

Sonntag, 25. November
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10.10 Der Wecker. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Beim Mär­
chen zu Gast. 12.S0 Filmkommentar. 
13.00 Sendung fürs Dorf. 14.10 Mu­
sikkiosk. 14.30 Eine Pille unter die 
Zunge, verfilmte Bühnenaufführung.
16.10 Die Ablösung, Dokumentar­
film. 16.55 Klub der Filmreisen. 
17.55 In der Zirkusarena. 18.30 Inter­
nationales Panorama. 19.15 Zeichen­
trickfilm. 19.30 Wunschkonzert. 20.15 
Begegnungen mit Arkadi Raikin, 
Fernsehfilm. 21.30 Zeit. 22.05 IV- 
Pokalspiele in künstlerischer Gym­
nastik, Obertragung aus Polen. 20.20 
Nachrichten.

Programm
des Kasachischen Fernsehens 

Kasachisch und Russisch
10.55 Sendeprogramm. 11.00 

Ojnandyr (kas.) 11.30 Sharyska 
schyk, shas ulan (kas.) 12.15* Der 
Marinedolch, Spielfilm, 3. Teil. 13.25 
Offne das Fenster. 14.15 Der Boot- 
mann, Kurzfilm. 14.25 Zauberblume 
Siebenschön. 15.00 “ *«•—
15.30 Sendeprogramm.

Kasachisch
15.35 Sendung des Karagandaer 

Fernsehstudios. 16.05 Sendung für 
Kinder. 16.30 Ein Weg ohne Ende. 
Dokumentarfilm. 16.50 Das Leningra­
der Sinfonieorchester bei uns zu 
Gast. 17.55 WeiBe Wollkapuze, 
Spielfilm. 19.30 Internationales Pa­
norama. 19.55 Auftritt der Künstler 
aus „Kasachkonzert". 22.25 Sende­
programm.

Russisch
20.30 Sendung für Kinder. 20.40 

Konzert ausländischer Estradenkünst­
ler. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma- 
Ata. Die Sternstunde. 23.55 Sende­
programm.

Konzertfilm.
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